Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Freitag den 1. December 


 —— 


e ä — 
—— —— 


dert, 


nachzuweiſen. Breslau, den 1. December 1837. 


Inland. 

Berlin, 28. Nov. Se. Majeftät der König haben dem Bergſteiger 
Preuſſe zu Kalkgebirge Rüdersdorf das Allgemelne Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. f 
Bei der am 27ſten d. M. fortgeſetzten und auch zugleich beendigten 
Ziehung der Sten Klaſſe 76fter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
2000 Rthlr. auf Nr. 109,395 nach Halle bel Lehmann; 7 Gewinne zu 
1000 Rthlr. fielen auf Nr. 23,887. 35,679. 37,475. 48,051. 45,899. 
68,762 und 101,046 in Berlin bei Sußmann nach Breslau bei Ger⸗ 
flenberg, bei J. Holſchau und dei Leubuſcher, Cöln bei Reimbold, Minden 
bei Wolfers und nach Nordhauſen bei Schlichteweg; 14 Gewinne zu 
500 Kthlr. auf Nr. 4469. 6223. 26.064. 27,768. 38,649. 48,697. 
5 52,497. 55,818. 56,035. 68,979. 72,965. 77,863. 81,754 u. 102,932 
in Berlin bei Borchardt, bei Matzdorff, Zmal bei Meſtag, bei Seeger 
und bei Wolf, nach Cöln bei Reimbold, Königsberg in Pr. bei Heygſter, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Schröder, 
Pofen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal und nach Wrietzen bei Pi; 


20 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2435. 5839. 6121. 12,802. 


14,466. 18.626. 20,944. 32,918. 35,798. 44,838. 46,100. 50,724. 
ee 68,619. 72,853. 76,358. 76,665. 106,932. 108,268 und 

9,025. . ? 

Vom 27ften bis 28ſten d. Mes. ift in hieſiger Reſidenz Nie mand 
an der Cholera erkrankt oder verſtorben. : 

Oeffentliche Blätter berichten: „Obgleich die Provinz Sachſen einen 
übergroßen Reichthum an Salzſoolen befigt, von denen einige, wie zu Halle 
und Staßfurt, einen beträchtlichen Gehalt zeigen, ſo war doch das Vor⸗ 
handenſein von Steinſalz bisher in derſelben eben ſo unbekannt, wie in den 
übrigen Provinzen des Preußiſchen Staates. Eine der ſchwächſten dieſer 
Salzſoolen iſt die, welche auf der Saline zu Artern, im Kreiſe Sanger⸗ 
haufen, Reg.⸗Bez. Merſeburg, benutzt wird; fie enthält nur 3ÿ—3 
pCt. Salz. Die Quelle erſetzt theilweiſe aber, was ihr an Gehalt abgeht, 
durch die große Maſſe, in der fie ausſtrömt; fie liefert gewöhnlich gegen 
100 Kubikfuß Soole in einer Minute, bisweilen aber auch das Dreifache 
Bi Menge. Für diefe Saline wäre eine gehaltreichere, oder gar eine 
geſättigte Soole, welche gegen 27 pCt. Salz enthält, von großem Vortheil 
geweſen. Auf den Vorſchlag des Bergrath Backs zu Dürrenberg, der da: 
mals der Saline Artern vorſtand, wurde am 18. Okt. 1881 eine Bohr⸗ 
Arbeit, unweit der dortigen Quelle, angefangen, welche, großer Schwierig⸗ 
keiten ungeachtet, 6 Jahre hindurch fortgeſetzt wurde. Dieſe Ausdauer 
wurde endlich belohnt; am 25ſten v. M. war kein Zweifel mehr übrig, 
daß das Bohrloch in einer Tiefe von 986 Fuß reines Steinſalz er: 
reicht hatte, denn es wurden Stücke deſſelben bis an die Oberflache her⸗ 
ausgezogen. Bis zum 1. d. M. iſt nun der Bohrer bereits 8 / Fuß in 
das reine Steinfalz eingedrungen, fo daß die Maſſe deſſelben bedeutend ge⸗ 
Aug erſcheint, um die Saline mit völlig gefättigter Soole zu verſorgen. 
Die Schwierigkeiten der Bohr⸗Arbeit beſtanden vom Anfange an in einem 
Kieslager, welches eine Ausfütterung des Bohrloches nothwendig machte, 
und in der bröcklichen Beſchaffenheit des darunter folgenden Thones und 
Sandsteins, worin große Weitungen entſtanden, die wiederholt das Eins 
bringen ſtarker Röhren von Eiſenblech erforderten. In einer Tiefe von 
584 Fuß wurde Gyps erbohrt, welcher mit wenig Unterbrechungen durch 
Kalkſtein bis auf das Steinſalz ausgehalten hat. Die zuletzt eingeſetzten 
Röhren reichen bis 708 Fuß Tiefe und haben ein Gewicht von 68 Gent: 
nern. Die glückliche Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten iſt in den vier 
letzten Jahren dem regen Eifer und der Umſicht des Salinen-Inſpektors 
Siemens, ſo wie den Erfahrungen des Berg⸗Geſchwornen Bolze in Eisle⸗ 
ben, zu verdanken. Merkwürdig iſt wohl, daß bereits in den Jahren 
1725 bis 1731 in dieſer Gegend unter der Leitung des bekannten Berg⸗ 
rath Borlach Arbeiten zur Auffindung von reicheren Salzſoolen unternom⸗ 


Es ben alle jetzt hier anweſende Herren Candidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, aufgefor⸗ 
entweder am (ten oder Sten oder 12tem d. M., in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich perſönlich bei dem Unterzeſchneten zu melden, 
und die Abgangs⸗Zeugniſſe von der Univerſität oder die Zeugniſſe der bereits beſtandenen erſten oder zweiten theologiſchen AR zur 


Berichterſtattung 
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men worden find, welche indeſſen nur eine 7pCtige Soole und in fo ge⸗ 
ringer Menge lieferten, daß ſie nicht benutzt werden konnte. Die Kur⸗ 
Sächſiſche Regierung ſtellte dieſe Arbeiten ihrer Koſtbarkeit wegen ein, ob⸗ 
gleich Borlach, der bereits bis zu einer Tiefe von 584 Fuß vorgedrungen 
war, die feſte Ueberzeugung von dem Gelingen dieſer Unternehmung hegte, 
welche ſich jetzt fo glänzend beſtätigt hat.“ 

Oppeln, 28. Novbr. Das hieſige Regierungs⸗Blatt enthält 
heute folgende Bekanntmachung: „Da die Rinderpeſt gewöhnlich 
durch den Schleichhandel mit ſogenannten podoliſchem oder Steppen vieh 
eingebracht wird, und der einheimiſche Viehſtand noch neuerlich durch Och⸗ 
ſen, welche offenbar zur podoliſchen Race gehörten und ohne Quaran⸗ 
taine ins Land gelangt waren, wiederholt gefährdet worden iſt, ſo werden 
alle Kreis- und Ortsbehörden auf folgende, im §. 1 der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 27. März 1836 (Gefegfammlung Nr. 10) vorgeſchriebene 
Maßregeln zur genaueſten Befolgung aufmerkſam gemacht: 

„Wird in einen Ort im Innern der öſtlichen Provinzen Rindvieh 
eingebracht, welches von Sachverſtändigen, nach feinen äußern Merkma⸗ 
len, für Steppenvieh erklärt wird, welches aber mit dem Quarantaine⸗ 
Zeichen nicht verſehen iſt, ſo muß daſſelbe, wie nahe oder entfernt auch 
der Einbringungsort von der Grenze liegen mag, fofort angehalten wer: 
den, und der Eigenthümer, oder wer es ſonſt eingebracht hat, ſich über 
die Unverdächtigkeit ausweiſen, daß daſſelbe nämlich entweder inländiſchen 
Urſprungs, oder doch ſchon ſeit geraumer Zeit (mindeſtens ſeit drei Mo⸗ 
naten) im Lande geweſen, oder daß deſſen Zulaſſung aus dem Auslande 
und zum innern Verkehr von den dazu ermächtigten Behörden geneh⸗ 
migt worden iſt. Kann ein ſolcher Ausweis nicht ſofort beigebracht 
werden, ſo muß das angehaltene Vieh außerhalb des Ortes in beſonde⸗ 
ren Futter⸗ und Lagerſtellen, außer Berührung mit anderem Vieh ge: 
halten werden. Doch ſoll eine ſolche Aufbewahrung, wenn dieſelbe in Folge 
des geführten Ausweiſes über die Unverdächtigkeit nicht ſchon früher eingeſtellt 
werden kann, nicht länger als 21 Tage ſtatthaben. Aeußern ſich bei dem an⸗ 
gehaltenen Vieh verdächtige Symp'ome, ſo muß das kranke Vieh ſogleich ge⸗ 
tödtet, und mit Haut und Haar vergraben werden. — Bleibt dagegen 
das Vieh waͤhrend der Zeit ſeiner Aufbewahrung geſund, ſo wird daſ⸗ 
ſelbe dem Eigenthümer, oder wer es ſonſt eingebracht hat, mach ge⸗ 
führtem Be weiſe der Unverdächtigkeit frei gegeben. Wird 
aber dieſer Ausweis nicht innerhalb 21 Tagen beigebracht, ſo kann der 
Eigenthümer die Herausgabe des Viehes nur gegen Niederlegung des 
Werthes fordern; erfolgt dieſe nicht, ſo wird das Vieh ſofort öffentlich 
verkauft. Dem Eigenthümer wird dann von der Orts⸗Polizeibehörde, 
nach den Umſtänden des Falles, eine andere endliche Friſt zur Beibrin⸗ 
gung des Ausweiſes über die Unverdächtjgkeit beſtemmt, und wenn er 
ſeichen auch in dieſer Friſt nicht beibringt, fo wird das deponirte Geld 
oder das Kaufgeld als Strafe ſeiner Nachläßigkeit eingezogen.“ f 

Sämmtliche Polizeibehörden ſind daher verpflichtet, in vorkommenden 
Fällen nach dieſen geſetzlichen Beſtimmungen zu verfahren, und alles po⸗ 
doliſche Vieh, welches mit dem eingebrannten Quarantaine⸗Zeichen (0. B.) 
am linken Hinterſchenkel nicht verſehen iſt, oder deſſen längerer Aufent⸗ 
halt im Lande nicht ſogleich auf eine überzeugende Weiſe bewieſen werden 
kann, ſofort anhalten, und auf Koſten der Eigenthümer oder Einbringer 
fo lange abgeſondert verpflegen und bewachen zu laſſen, bis entweder die 
Unverdächtigkeit vollſtaͤndig außer Zweifel geſetzt, oder eine Quarantaine⸗ 
Friſt von 21 Tagen verfloſſen ift. Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß 
die im Grenzbezirk üblichen Legitimations⸗Scheine, welche lediglich den Ei⸗ 
genthümer und die Abzeichen des Viehes anzeigen, in ſanitäts polizeilicher 
Hinſicht nicht als Beweiſe der Unverdächtigkeit gelten können, und daß 
alle Verkäufer und Beſitzer von podoliſchem Vieh, welche den durch das 
Geſez vom 27. März 1836 geforderten Nachweis nicht genügend und ſo⸗ 
fort zu führen im Stande find, es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 


ihr Vieh als verdächtig betrachtet, und der Geſundheits⸗Probe unterwor⸗ 
fen wird.“ 

Köln, 24. Nov. Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung: „Das Königl. Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und 
Medizinals Angelegenheiten, welchem durch eine allerhöchſte Kabinets⸗Ordte 
vom 7. März 1835 die Sorge für die Conſervation der Denkmale der 
Architektur, Sculptur und Malerei im Allgemeinen übertragen worden iſt, 
hat mittelſt Reſcripts vom 19. Auguſt c. uns aufgetragen, ſämmtliche 
unter unſeret Oberaufſicht ſtehenden Behörden und Inſtitute anzuweiſen, 
auf die Erhaltung der ihrer Aujficht untergebenen Kunſtſachen obiger Art, 
mögen ſich ſolche in Kirchen, in ſtädtiſchen oder andern öffentlichen Samm⸗ 
lungen befinden, ein wachſames Auge zu haben und ohne nnfere Geneh⸗ 
ne daran feine Reſtauration vorzunehmen, noch weniger aber irgend 
ein Kunſtobjekt obiger Kategorie zu verkaufen. Indem wir Vorſtehendes 
zur allgemeinen Kenntniß bringen, weiſen wir die Königl. Landräthe, die 


H. H. Bürgermeiſter und Bauinfpektoren, fo wie im Einverftändniffe Sr. 


erzbiſchöfl. Hochwürden, des Hen. Erzbiſchofs zu Köln, und des hochwürdi⸗ 
gen biſchöflichen Officii zu Trier, ſämmtliche Herren Pfarrer hierdurch an, 
der Verfügung des gedachten Königl. Miniſterii genau nachzukommen, und 
ihrerſeits für die Erhaltung der erwähnten Kunſtgegenſtände möglichſt Sorge 
zu tragen.“ r 


N Deut ſchland. 

Göttingen, 24. Nov. (Preuß. Staatsz.) Wie leichtſinnig die öf⸗ 
fentlichen Blätter nicht ſelten ſelbſt das Unglück unverdient noch verfolgen, 
davon geben uns in dieſen Tagen mehre Zeitungen ein ttauriges Beiſpiel. 
Vor wenigen Tagen endete hier ein junger Schweizer, aus Laufanne gebür⸗ 
tig, fein Leben in einem Anfalle religiöſer Geiſtesverwir⸗ 
rung. Ein edler Jüngling mit glühenber Phantaſie, die ſeinen Verſtand 
nur zu ſehr beherrſchte, dabei aber von einem tiefen Hange nach Aufklä⸗ 
tung und Fortbildung begeiſtert, hatte er ſein Vaterland verlaſſen, um auf 
Deutſchen Hochſchulen feinen” Wiſſens⸗Durſt zu ſtillen. Der Deutſchen 
Sprache nicht ſo ganz mächtig und wenig fähig, mit berechnender, kalter 
Ruhe die ihren Formen zum Grunde liegenden Begriffe genau abzuwägen, 
hatte er in München bei Schelling gehört und es iſt wahrlich nicht die 
Schuld dieſes hochverehrten Mannes, wenn feine Vorträge jene ſchwär⸗ 
mende Richtung nicht geheilt haben. Mit dieſem Winter bezog er die 
Univerſität Göttingen, um wohl auch ſeine philoſophiſchen, insbeſondere 
aber ſeine philologiſchen Studien fortzuſetzen. Er hatte mit beſonderem 
Eifer Creuzer's Symbolik geleſen und durch fortwährendes Mißverſtehen 
dieſes Buches im Sinne feiner jetzigen Gefühls⸗Richtung feinen Zuſtand 
ſehr verſchlimmert. Er hörte unter Anderem bei K. O. Müller die mytho⸗ 
logiſchen Votleſungen; allein auch die freundlichen Mahnungen dieſes Ge⸗ 
lehrten, der für den feurigen und talentvollen Jüngling ſich warm intereſ⸗ 
ſirte, kamen leider zu ſpät. Zuletzt glaubte er zweimal in den Zwiſchen⸗ 
räumen von drei Nächten Viſionen gehabt zu haben. Das zweitemal hat 
ihn die Uebermacht ſeiner Einbildung ſo ergriffen, daß er frühmorgens um 
drei Uhr faſt mit Gewalt aus dem Hauſe fortgeeilt und, da die Verſuche, 
ſeine Lehrer zu ſprechen, mißlingen mußten, in Regen und Sturm zwei 
Stunden Weges auf der Landſtraße fortgegangen iſt. Beim Anbruche des 
Tages haben ihn mehre Bauern auf einem Acker in der Nähe des Dor⸗ 
fes Groß ſchnee, auf den Knien liegend und wie in Andacht verſunken, ge: 
ſehen. Die Geſtalt des Jünglings hatte augenblicklich auf ſie den tief⸗ 
ſten Eindruck gemacht, ſie hatten ſich aber rathlos gefühlt; zurückgelaufen, 
um den Beamten zu holen, fanden ſie bei ihrer Wiederkehr nur den Leich⸗ 
nam an einer Weide hängend. — Obgleich wir dieſe höchſte Verirrung 
der unſeligſten Schwärmerei tief beklagen, können wir dennoch nicht um⸗ 


hin, im Gegenſatze gegen die gewiſſenloſe Entſtellung, welche dieſes trübe 


Ereigniß erfährt, anzuführen, daß der Verblichene in feinen gefunden Ta⸗ 
gen ein wahrhaft edler, ein guter und frommer Chriſt geweſen war, daß 
er ſich namentlich leichtſinnige Handlungen nie zu Schulden kommen ließ. 


Er ſtammt aus einer äußerſt achtungswerthen und angeſehenen Familie, 


die ihn auch äußerlich reich ausſtattete (auf ſeinem Zimmer hat man noch 
eine bedeutende Summe Geldes gefunden); er war ein geliebtes Glied ſei⸗ 
ner Familie. Nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeit hätte man ihm im 
Kreiſe der liebenden Seinen die glücklichſten Tage vorherſagen mögen, wie 
er denn oft und gern dem lebhaften Zuge feiner Gedanken in die Heimath 
folgte. Jetzt konnten nur wenige feiner Landsleute, die durch die nur zu 
ſchnell erhaltene Kunde aus dem ängſtlichen Hatren in erſchütternde Trauer 
verfegt wurden, auf einem unbekannten Dorfkirchhofe in ſtiller Wehmuth 
ſeiner Bahre folgen, an welcher ein Freund des Verblichenen wenige, tief 
ergreifende Worte geſprochen hat. 


Rußland. 

Odeſſa, 10. Nov. Das hieſige Journal theilt nunmehr nähere 
Nachrichten über die Maßregeln mit, die hier ſeit dem konſtatirten 
Ausbruche der Peſt angeordnet worden. Zunächſt iſt ein Ausſchuß zu⸗ 
ſammengetreten, der alle diejenigen Anordnungen leitet, die auf den Han⸗ 
del Bezug haben und die mit möglichſter Rückſicht auf den kommerziellen 
Verkehr in Ausführung gebracht werden. Der General⸗Gouverneur, Graf 
Woronzoff, der von feiner nach der Ktimm unternommenen Reife vor 
einigen Tagen zurückgekehrt iſt, hat unterm 7ten d. M. eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher er die Einwohner für den Fall, daß ſich die Peſt 
noch mehr ausbreiten ſolte, auf eine allgemeine Absperrung vorbereitet. 
Schon vor ſeiner Ankunft war die Stadt, nachdem ſich die Peſt ſowohl 
in dem mit dem Hafen in Verbindung ſtehenden Theile der Quarantaine 
als in der Kaſerne des Bataillons der Sanitäts- Wache gezeigt hatte, in⸗ 
nerhalb ihrer Circumvallations⸗Linje cernirt worden. Eine Kommiſſion ift 
ernannt worden, um zu unterſuchen, auf welche Weiſe die Seuche ihre 
Schranken überſchritten hat, in denen ſie bisher ſo oft gebannt geblieben. 
Der General⸗Gouverneur erinnert daran, daß die Krankheit auch im Jahre 
1829 in Odeſſa und zwar auf viel bedenklichere Weiſe aufgetreten. Gleich⸗ 
wohl iſt es damals gelungen, den Keim derſelben bald zu erſticken. Im 
Innern der Stadt iſt bisher nur ein einziger Fall vorgekommen, 
doch außerhalb derſelben ſind mehr als zwanzig Perſonen von der Peſt er⸗ 
griffen worden. Da inzwiſchen heute kein neuer Erkrankungsfall angemel⸗ 
det worden, ſo hegt man mit Rückſicht auf die angeordneten ſtrengen 
Sperr⸗Maßregeln die beſten Hoffnungen. Außerhalb der ſtädtiſchen Eir⸗ 
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cumvallatlons⸗Linie find bereits zwei Märkte für Lebensmittel eröffnet wor? 
den; doch darf eine direkte Verbindung mit dieſen Märkten natürlich nicht 
ſtattfinden. Der General: Gouverneur iſt perſönlich ungemein thätig, um 
überall gleich bei der Hand zu fein, wo man ſeines Beiſtandes bedarf. 


Grof brit an nien. 


London, 22. Nov. Der Declarations⸗Eid, den die Königin 
(wie gemeldet) vor Leſung der Thron Rede in die Hände des Lord⸗Kan; 
lers leiſtete, lautet folgendermaßen: „Ich, Victoria, bezeuge und erkläre 
feierlich und aufrichtig vor Gott, daß Ich glaube, daß bei dem Sakrament 
des Abendmahls keine Transſubſtantiation der Elemente des Brodtes und 
Weines in den Körper und das Blut Chriſti, während oder nach dit 
Weihung, wer auch immer dieſelbe vollziehen möge, ſtattſinde; und daß die 
Anrufung oder Anbetung der Jungfrau Maria oder anderer Heiligen un 
das Meßopfer, wie fie in der Römiſchen Kirche jetzt üblich, abergläubiſch 
und götzendieneriſch ſind. Und Ich bekenne, bezeuge und erkläre feierlich 
vor Gott, daß ich dieſe Erklärung in dem wahren Sinne der Mir vorge⸗ 
leſenen Worte abgebe, wie fie gewöhnlich von Engliſchen Proteſtanten ver 
ſtanden werden, ohne irgend eine Ausflucht, ohne Zweideutigkeit oder Ge⸗ 
wiſſens⸗Vorbehalt, ohne irgend ein Mir für dieſen Zweck von dem Papflt 
oder irgend einer anderen Autorität oder Perſon bereits bewilligte Dispen⸗ 
ſation, und ohne daß Ich glaube, daß Ich vor Gott oder Menſchen von 
dieſer Erklärung oder von einem Theile derſelben kann abſolvirt werden, 
wenn auch der Papſt oder irgend eine andere Perſon oder Perſonen oder 
irgend eine Macht dieſelbe annulliren oder fie von Anfang bis zu Ende 
für null und nichtig erklären ſollte.“ — Als der Herzog von Suffer 
geſtern das Oberhaus verließ, blieb er mit einem Sporen an dem Treppen- 
Teppich hängen und ſtürzte zu Boden; Se. Königl. Hoheit hat jedoch, 
obgleich der Fall ihm eine bedeutende Erſchütterung verurſachte, keinen 
ernſtlichen Schaden dabei genommen. 

In der Guildhall fand geſtern der angekündigte Ball zum Beſten der 
Polniſchen Flüchtlinge ſtatt, zu welchem bekanntlich der Gemeinderath 
den Saal noch in dem Schmuck der Dekorationen gelaſſen hatte, mit wel? 
chem derſelbe zu dem großen Feſte am 9. November ausgeſtattet worden 
war. Der Ball begann um 8 Uhr und dauerte bis gegen Morgen. Es 
ſollen an 2500 Perfonen daran Theil genommen haben. Die Einnahme 
wird, nach Abzug der Koften, in den polniſchen Unterſtützungs⸗Fond fließen. 

Hier noch einige Einzelnheiten über die große Feſtlichkeit am gten 
Novbr. Als in Child's Banquierhaus die Nachricht ankam, daß die Kir 
nigin der Temple⸗ bar nahe fei, verließ der Lord-Mapor das Haus in 
ſeinem neuen Anzuge von karmoiſinrothem Sammet. In dem Augenblicke, 
wo die Königin durch das Thor von Temple⸗bar fuhr, lenkte auch ihr 
Wagen nach der Stelle hin, wo der Lord-Mapor, mit dem Stadtſchwerte 
in der Hand, ſtand. Der Lord⸗Mapor hielt hierauf mit entblößtem Haupte 
der Königin das Schwert, mit dem Griffe zu J. M. gewendet, hin, machte 
eine Kniebeugung und ſagte: „Möge Ew. M. geruhen, nebſt der untet⸗ 
thänigen Huldigung und dem Willkommen der Bürger von London die 
Uebergabe dieſes, des Stadtſchwertes, zu genehmigen. Die Bürger von 
London haben mich einſtimmig zu der Ehre erwählt, es Ew. M. zu über⸗ 
reichen, eine Ernennung, welche Ew. M. zu genehmigen mir die Ehre er⸗ 
wieſen haben.“ Die Königin lächelte und verbeugte ſich hierauf ſehr an⸗ 
muthig gegen den Lord⸗Mayor, legte ihre Hand auf den Griff des Schwer⸗ 
tes, und gab dem Lord⸗Mapor ein Zeichen, es zu behalten, worauf der 
Lord⸗Mapor ſich verbeugte, einige Schritte von dem Kutſchenſchlage zurücktrat 
und ſogleich ſein Pferd beſtieg. Hierauf ritt er der Königin vor und die 
Aldermen und Mitglieder des geheimen Rathes ihm wiederum voraus. 
Der Lord⸗Mayor hielt das Schwert in befländiger Begrüßung aufrecht, bis 
der Zug zum St. Pauls⸗Thore kam (bei der Kathedrale), wo er ſein Pferd 
wendete, um den Wagen der Königin zu empfangen, worauf er, während 
die Adteſſe der Blaurocks⸗Schüler verleſen wurde, neben dem Kutſchenſchlage 
hielt. Sobald dieſe Feierlichkeit vorüber war, nahm der Lord⸗Mayor wie⸗ 
der ſeinen Platz im Zuge ein, bis dieſer bei der Guildhall anlangte, wo 
der Lord⸗Mapor abſtieg und der Lady Mayoreß entgegenging, welche unter 
dem Portal die Ankunft der Königin erwartete. In dem Augenblick, wo 
die Königin unter das Portal trat, nahm der Lord⸗Mayor die Lady Maporeß 
bei der rechten Hand und beide gingen J. M. voraus bis zu dem Zimmet, 
wo die Königin ausruhen ſollte. Der Lord⸗Kammerherr führte hierauf die 
Königin bei der Hand zu dieſem Zimmer und entfernte ſich mit dem Lord 
und der Lady Maporeß, ſobald J. M. in das Zimmer getreten war. — 
Nachdem die Königin ſich auf dem Throne niedergelaſſen hatte, wandte ſie 
ſich zu dem Lord⸗Mapor, der unmittelbar hinter ihr ſtand, und ſagte: 
„Nehmen Sie Ihren Platz ein, Mplord Mayor“, worauf der Lord⸗Mayor 
ſich gegen die Königin verbeugte und augenblicklich zu ſeinem Platze ging. 
Während des Mahles ſandte die Königin einen ihrer Pagen zu dem Lord 
und der Lady Maporeß, um fie aufzufordern, ein Glas Wein mit ihr zu 
trinken. Der Lord und die Lady Maporeß ſtanden auf, mit bis zum 
Rande gefüllten Gläſern, auch die Königin ließ ihr Glas bis zum Rande 
füllen (a bumper) und verbeugte ſich dann auf eine anmuths⸗ und wit: 
devolle Weiſe gegen beide. Eben dieſe Ehre erwies die Königin auch dem 
vorigen Lord⸗Mayor und ſeiner Gattin. Die gegenwärtige Lady Mayoreß, 
eine ſehr hübſche Frau, trug ein Kleid von grünem Sammet, das mit 
Goldfranzen eingefaßt war und einen Beſatz von Brüſſeler Spitzen hatte. 
Ihr Corſet war von Drap d'or und ihr Bruſtſchmuck war aus großen 
Opalen und Diamanten zuſammengeſetzt, woraus auch ihr Diadem, ihr 
Halsſchmuck und ihre Ohrringe beſtanden. Sie trug um den Hals eine 
Halskrauſe à la Eliſabeth und auf dem Kopfe eine prachtvolle Feder. Als 
die Königin die Guildhall verließ und an den Wagen trat, wandte ſie ſich 
zu dem Lord⸗Mayor, der am Wagentritte land, und ſagte lächelnd: „Ich 
verſichere Sie, Mylord⸗Mayor, daß mir dies Alles großes Vergnügen gez 
macht hat.“ Hierauf ftirg fie behend in den Wagen, verbeugte ſich ſehr 
freundlich gegen den Lord-Mayor und fuhr unter dem lauten Jubel und 
Freudenruf der auf der Straße verſammelten Menge hinweg. 


Frankreich. 
Paris, 22. Nov. Der König empfing geſtern den Herrn Dupin 
und beſichtigte am Abend, in Begleitung der Königlichen Familie und 
einer Menge eingeladener Perſonen, die Gemälde⸗Gallerie des Lou⸗ 


gel mehre Stunden dauern, fißt der König in einem Lehnſtuhl, der auf 

ädern von Lakajen gezogen wird. Die Königin und alle Perſonen, die 
das Gehen zu ſehr angreift, oder ermüdet, folgen dem Beiſpiele des Mo⸗ 
narchen. Zwanzig Diener des Königlichen Hauſes tragen jeder eine ſehr 
hellſtrahlende Laterne, die an einen langen Stock befeſtigt iſt, und umſtel⸗ 
len damit dasjenige Gemälde, welches gerade in Augenſchein genommen 
werden ſoll. Die Beleuchtung wird dadurch ſo hell, wie beim glänzendſten 
Sonnenſchein. 

Herr Thiers iſt geſtern Abend wieder in Paris eingetroffen. — Auf 
telegraphiſchem Wege ift heute die Nachricht hier eingegangen, daß der Ge⸗ 
neral Horace Sebaſtiant auf Korſika mit 82 gegen 62 Stimmen wie⸗ 
der zum Deputitten erwählt worden iſt. 

Der König empfing vorgeſtern den General Cordova und führte darauf 
den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Wir ſind ermächtigt, den von 
Ehren Journalen gegebenen Nachrichten, wonach der Prinz Ludwig 

ounaparte bald nach Amerika, bald nach Bern abgereiſt wäre, um 
ich daſelbſt naturaliſiren zu laſſen, auf das beſtimmteſte zu widerſprechen. 
Der Prinz lebt ſehr zurückgezogen auf dem Schloſſe, wo ſeine Mutter 

ſtorben iſt, und wird, wie man ſagt, die Muße des Winters zum Schrei⸗ 
ben eines politiſchen Werkes, mit deſſen Idee er ſich ſchon lange herum⸗ 
trägt, benutzen.“ — In Paris war das Gerücht verbreitet, daß Hie rony⸗ 
mus Buonaparte, der jüngſte der Brüder des Kafſers Napoleon, in 
Mailand mit Tode abgegangen ſei. . 

Ueber den Prozeß des Herrn Emil von Girardin gegen die 
Herren Lebreton und Dornés geben die hieſigen Blätter nachſtehenden Be⸗ 


richt: „Wir exinnern uns nicht, ſeit mehren Jahren ein fo bedeutendes 


Zuſtrömen von Neugierigen zu dem Tribunal erſter Inſtanz geſehen zu 
haben; beſonders waren die Plätze für die Advokaten fo überfüllt, daß 
viele derſelben auf den Bänken der Angeklagten Platz ſuchen mußten. Herr 
von Girardin ſaß neben ſeinem Vertheidiger, dem Herrn Paillet, und die 
Herren Lebreton und Dornes neben dem ihrigen, Herrn Maril, Der 

äfident befragte den Kläger und die Angeklagten nach Namen, Alter 
und Stand. Herr von Girardin antwortete: „Mitglied der Deputirten⸗ 
Kammer, 34 Jahr alt. Die Herren Dornès und Lebreton find Advoka⸗ 
ten; der Erſtere 38, der andere 33 Jahr alt. Die Frage des Präſiden⸗ 
ten an die Angeklagten, ob fie ſich für die Verfaſſer des inkriminirten 
Artikels erklärten, beantworteten dieſelben bejahend. Der Präſident er⸗ 


theilte nunmehr dem Advokaten des Klägers das Wort, und Herr Paillet 


trug darauf an, daß die Herren Lebreton und Dornes ſolidariſch und un⸗ 
ter Androhung gefänglicher Haft, zu derjenigen Entſchädigung verurtheilt 
würden, die dem Gerichtshof billig ſcheine, und die Herr von Girardin für 
die Armen von Bourganeuf beſtimmt habe. Herr Paillet verlangte außer⸗ 
dem, daß das Urtheil in allen Journalen der Departements der Creuſe 
und der Seine publizirt und zu 1000 Exemplaren vertheilt werde. Als 
der Präſident darauf bemerklich machte, daß der Kläger ſelbſt die Summe 
der Entſchädigung feſtſetzen müſſe, verlangte Herr Paillst, unter dem Mur: 
ren der Verſammlung, die Summe von 50,000 Fr. Her Paillet begann 
hierauf fein Plaldoyer; aber dem Artikel 10 des September⸗Geſetzes zu⸗ 
folge, darf von den Debatten eines Diffamations⸗Prozeſſes nur der An⸗ 
trag des Klägers und das Urtheil des Gerichtshofes durch die öffentlichen 
Blätter publizirt werden, und ſomit ſchließt der Bericht mit dem Urtheile 
ſelbſt, welches (wie bereits gemeldet) die Herren Dornes und Lebreton zu 
500 Fr. Strafe und einer Entſchädigung von 8000 Fr. verurtheilt. 
Dieſes Urtheil ſoll in 5 Journale der Departements der Creuſe und der 
Seine, die der Kläger zu beſtimmen hat, wörtlich eingerückt werden. Au⸗ 
ßerdem ſind die Angeklagten ſolidariſch in die Koſten verurtheilt worden.“ 


Spanien. 


Madrid, 15. November. Unter den neuerdings hier angekommenen 
Deputirten haben einige die Ehre, den vorbereitenden Sitzungen belwoh⸗ 
nen zu können, ſehr theuer erkauft. Die Deputirten von Murcia und 
Almeria haben für die Eskorte der Nationalgarde 4000 Realen zahlen 
müſſen. Zunächſt erwartet man nun die Deputirten aus Andaluſien. In 
dieſer Richtung hin iſt ein ſolcher Mangel an guten Wirthshäuſern für 
Reiſende, daß ein Bett für eine Nacht mit einem Piaſter bezahlt wird. 
Meiſtentheils müſſen die Reiſenden jedoch in Pferdeftällen kampiren. Die 
Deputirten aus Valencia dürften wohl ſobald noch nicht ankommen, da es 
von Cabrera blokirt wird, der vor kurzem auch 5000 Mann nach Murcia 
abgeſchickt hat. 5 

Einer in der Hof⸗Zeitung erſchienenen Königlichen Verordnung zufolge, 
ſollen die Namen Riego, Empecinado, Manzanares, Miyar, 
Mariana, Pineda und Torijos mit Gold auf die Wände der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer geſchrieben werden. 

(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche Regierung publicirt nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen: „Narbonne, 21. Nov. Am 20ſten hat ſich 
Urbiftondo mit Triſtani vor Puicerda vereinigt, und der Platz ward ſogleich 
blokirt. Die Karliſten haben zwei Häuser dicht vor Puicerda nach einem 
unbedeutenden Gewehrſeuer in Brand geſteckt.“ — „Bayonne, 21. Nov. 
Eſpartero ſchreibt mir unterm 18ten und ſchickt mir die offiziellen Proto⸗ 
kolle des am 14ten in Pampelong abgehaltenen Kriegs⸗Grrichts, welches 
Lion Iriarte, den Oberſt Tiradous, mann und 7 Sergeanten 
zum Tode verurtheſlt, welche Letzteren auch bereits hingerichtet worden ſind. 
Die Offiziere find zu zweimonatlichem Gefängnig verurtheilt und ſammt 
der übrigen Mannſchaft nach Ceuta geſandt worden. Die Ruhe iſt dabei 
durch zus nicht geſtört worden. Die Truppen haben geſtern ihre Bewegung 
begonnen und werden heute in Valcarlos erwartet.“ — „Perpignan, 
20. Nov. Draa war am 15ten in Valencia, feine Armee ſtand in Mur⸗ 
viedro. Man hat keine Nachrichten von Cabrera. Nachdem die Nachhut 
Talbanda's bei Almanza geſchlagen worden war, zog ſich die ganze Kolonne 
auf Utiel zurück. Am 18ten war die Reorganiſatſon der National⸗Garde 
von Barcelona beendigt. Der Baron von Meer hat die Aus hebung aller 
unperheiratheten Männer von 17 bis 40 Jahren in Catalonien und die 
Bildung eines Corps von 2000 Freiwilligen in Barcelona befohlen. Am 
19ten ſchickte ſich Triſtani, der mit 3000 Karliſten in Aija, dicht bei Pun- 
cerda fand, an, dieſe Stadt anzugreifen. Am 10ten hat der General 


1997 
vre bei Fackelſchein. Bei dieſen artiſtiſchen Umzügen, die in der Re⸗ 


Palaren Malaga, in Folge dort ſtattgebabter Unruhen; in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt; der Gouverneur, der Intendant und 7 Demokraten ſind 
nach Carthagena eingeſchifft worden, wo man fie richten wird. 


Belgien. ö 

Brüffel, 22. Nov. Der König hat die Erbauer der Belgiſchen 

Eiſenbahnen, die Ingenieure Simons und de Ridder, zum beſonderen 

Zeichen feiner Zufriedenheit, zu Offizieren des Leopold⸗Ordens ernannt. — 

Am nächſten Sonntage wird hier eine neuerbaute, dem Anglikaniſchen 
Gottesdienſt gewidmete Kirche eingeweiht werden. . 


a Schweiz. 

Aus der Schweiz, 7. Nov. Wer hätte vor zwanzig Jahren ver⸗ 
muthet, daß heutigen Tages ein ſehr großer Theil der lebensfrohen Bevöl⸗ 
kerung des Waadtlandes aus Momiers, Piet iſten und Kopfhängern 
beſtehen würde? Es war ein engliſches Weib, oder vielmehr eine alte 
britiſche Jungfrau, Namens Greaves, welche von glühendem Eifer für die 
Verbreitung methodiſtiſcher Grundſätze getrieben, bald nachdem durch den 
Frieden von Paris das Feſtland den Engländern wieder zugänglich gewor⸗ 
den war, ihr Vaterland verließ und die franzöfifche Schweiz zum Wirkungs⸗ 
kreiſe ihres Apoſtolats erfor. Wenn die Bemühungen dieſer Enthuſiaſtin 
und einiger mit ihr in gleichem Sinne arbeitenden Landsleute anfänglich 
auch mit keinem glänzenden Erfolge gekrönt wurden, fo waren diefe Paar 
Leute es doch, welche den Samen ausſtreuten, aus dem jetzt eine ſo üppige 
Saat entſproſſen iſt. Klein war während der erſten Jahre des Wirkens 
der britiſchen Miſſionäre das Häuflein der von ihnen bekehrten Seelen; 
aber eifrig wie ihre geiſtigen Väter und Mütter, voll von Bekehrungsluſt, 
keine Mühe ſcheuend, anders Denkende zu den Ihrigen zu machen, gewan⸗ 
nen ſie doch nach und nach einigen Boden. Die große Mehrheit der 
Waadtländer betrachtete dieſe Beſtrebungen nicht mit dem freundlichſten 
Auge, und es war namentlich der zudringliche Bekehrungseifer der Erweck⸗ 
ten, nicht ſelten Zerwürfniß und Streit in das Innere der Familien brin⸗ 
gend, welcher eine allgemeine feindfelige Geſinnung gegen das methodiſti⸗ 
ſche Sectenweſen hervorrief. Regierung und Privaten ſuchten demſelben 
zu ſteuern; aber die in dieſer Abſicht gebrauchten Mittel verfehlten gänz⸗ 
lich ihres Zweckes, indem ſie gerade dasjenige mächtig fördern halfen, was 
unterdrückt werden ſollte. Anſtatt die Sectirer ruhig machen zu laſſen, 
anſtatt dieſelben völlig zu ignoriren, verfolgte man ſie ein Wenig und 
machte Geſetze gegen ſie. Ein ſolches Benehmen verſchaffte den Momiers 
ſehr wohlfeilen Preiſes alle Vortheile des Märtyrerthumes, ließ ſie in dem 
Lichte von Unterdrückten und Mißhandelten erſcheinen, und eben dadurch 
die Sympathie ſelbſt ſolcher gewinnen, welche für die Zwecke der Secte 
durchaus kein Intereſſe hatten und die ganze Angelegenheit nur unter einem 
allgemein politiſchen Geſichtspunkte betrachteten. Zu dieſem Allen kam 
noch, daß zwei durch Talente ausgezeichnete Männer des Wagdtlandes der 
Sache des Methodismus ſich anſchloſſen; der in der Schweiz und Frank⸗ 
reich fo wohl bekannte und geſchätzte Vinet, lange Zeit Profeſſor der fran⸗ 
zöſiſchen Literatur in Baſel, und Monnard, Profeſſor in Lauſanne. Raſch 
wuchs nun die Zahl der Gläubigen, und zur Zeit der letzten politiſchen 
Bewegungen in der Waadt konnten die Momiers daſelbſt ſchon eine ſehr 
bedeutende politiſche Rolle ſpielen; fie huldigten durchſchnittlich entſchieden 
demokratiſchen Grundſätzen, und bewleſen einen religiös⸗politiſchen Ei er, 
der an die engliſchen Rundköpfe und ſchottiſchen Puritaner ſehr lebhaft er⸗ 
innerte. Heute nun kann der Sieg der Methodiſten im Waadtlande als 
entſchieden angeſehen werden; denn was früher Minderzahl geweſen, iſt 
jetzt zur Mehrheit geworden, was vor Kurzem kaum geduldet war, das iſt 
nun zur Herrſchaft gelangt. - 

Schweden und Norwegen. . 

Chriſtlania, 13. Nov. Wie im vorigen Jahre im Königreiche Daͤ⸗ 
nemark, wurde im gegenwartigen, nämlich am 5. und 6. Nov., hier zu 
Lande das dritte Säkularfeſt der Einführung der Lutheriſchen 
Reformation theils durch Gottesdienſt, theils durch öffentliche Reden 
auf der Univerſität und den gelehrten Schulen unter einem überaus zahl⸗ 
reichen Zudrange aller Bürgerklaſſen auf eine herzerhebende Weiſe gefeiert. 


Im Jahre 1537 unterwarf ſich nämlich die böhere katholiſche Geiſtlichkeit 


nach vergeblichem Widerſtreben, infonderheit des herrſchſüchtigen Erzbiſchofs 
von Drontheim, Engebretſon, der mit dem Kirchenſchatz und Archive des 
Dom ⸗Kapitels nach den Niederlanden entfloh, der neuen Kirchen⸗Ordnung, 
ohne daß jedoch das Norwegiſche Volk, welches in den Maßregeln des Kö⸗ 
nigs einen Eingriff in feine Rechte ſah, dem alten Glauben entſagte. 
Dies geſchah erſt nach und nach durch Lehre und Predigten. — Mit ſo 
zögernden Schritten kommt der Winter heran, daß wir hier noch eines 
ungewöhnlich milden Herbſtwetters, grüner Wieſen und mehrer noch 
nicht entblätterter Laubbäume uns erfreuen. Bei dem gänzlichen Mißra⸗ 
then der Kartoffel⸗Ernte, die fo wenig lohnte, daß dieſelbe auf ver⸗ 
ſchiedenen Gütern ganz unterlaſſen worden iſt, hat die Regierung den 
Einfuhrzoll von dieſem Artikel bis zum künftigen Juni aufgeho⸗ 
ben. Die Getreide⸗Zufuhr wird aus Dänemark und den Däniſchen 
Herzogthümern lebhaft betrieben; aus Preußiſchen Häfen ſind bis 
jetzt nur zwei Ladungen gelöſcht worden. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
Spiritus kömmt viel zur Stadt, und iſt dafür höchſtens 15 Mtl. zu 
machen für die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 12%, Grad Temperatur. 


Miszellen. 
(Hannover.) Am 24ten wurde im Königl. Hof⸗Theater, zum Vor⸗ 
theil des Denkmals für Mozart zu Salzburg, bei überfülltem Haufe die 
Oper Don Juan aufgeführt. : 5 


(Der Marquis von Waterford.) Die Zeitungen haben viel von 
dieſem berühmten oder berüchtigten reichen Engländer geſprochen, der überall 
tolle Streiche macht, und vor einiger Zeit in Norwegen von einem Nacht⸗ 
wächter beinahe erſchlagen worden wäre. Der Lord hat indeß auch feine 
rühmlichen Eigenſchaften, die man nicht verſchweigen darf. Man weiß 
unter anderm, daß er die Halfte feines ungeheuren Einkommens für das 
Wohl ſeiner Untergebenen geopfert hat. Ein beſonderer Zug ſeiner Wohl⸗ 
thaͤtigkeit iſt der, daß er den größten Theil des Jahres über auf feinen 


‚Gütern in Irland lebt, was kein anderer der iriſchen Großen thut. Tau⸗ 
ſende von Irländern würden ſeinen Tod beklagen. Der Muth des jun⸗ 
gen Mannes iſt ungemein groß. So machte er vor 2 oder 3 Jahren 
eine Reiſe nach Amerika in ſeiner Jacht, dem kleinſten Schiff, das jemals 
von Europa nach Amerika geſegelt iſt. Bei dieſer Reiſe fiel ihm eines 
Tages der Hut in's Meer; und er ſprang ihm ſogleich nach, um ihn wie⸗ 
der zu erhalten. Nur mit Mühe errettete man den verwegenen Schwim⸗ 
mer. Auf einem Schloſſe in Irland hatte er zwei zahme Löwen, welche 
frei in einem Zimmer herumgingen, und die er gerade fo behandelte, als 
wären es Jagdhunde. Dieſes Jahr kaufte er von einem Menageriebeſitzer 
einen Tiger, legte demſelben einen Strick um den Hals, befeſtigte ihn da⸗ 
mit unter ſeinen Wagen, und fuhr damit nach Hauſe. Eigentlich hatte 
er die Abſicht, den nächſtrn Winter auf die Löwenjagd nach Afrika zu ge⸗ 
hen; wir wiſſen nicht, ob ihn das Abentheuer in Norwegen auf andere 
Gedanken gebracht hat. Er ſelbſt iſt ſtark wie ein Löwe, erſt 26 Jahr 
alt, und ein ausgezeichnet ſchöner junger Mann, der eine vorzügliche Er⸗ 
ziehung genoß. Der Bruder ſeines Vaters iſt der Marſchall Beresford, 


der vertraute Freund des Herzogs von Wellington, und der andere Bruder 


Erzbiſchof und Primas von Irland. 


(Treue und heldenmüthige Frauen in Indien.) Die treue⸗ 
ſien Frauen findet man in Rasputana, wie die Reiſenden erzählen. Als 
die ſchöne Königin von Ganore, von Veſte zu Veſte getrieben, endlich in 
die Hände ihres Feindes fiel, bot ihr der Sieger, um der Macht ihrer 
Reize zu huldigen, Bedingungen, die ſelbſt eine mächtige Königin haͤtte an⸗ 
nehmen können. Er trug ihr an, ſeinen Thron mit ihm zu theilen und 
wie über fein Herz, fo auch über feine großen Beſitzungen zu herrſchen. 
In der Ueberzeugung, daß eine Weigerung völlig nutzlos ſein werde, gab 
die Königin ihre Einwilligung und der Tag wie die Stunde der Vermäh⸗ 
lung wurde beſtimmt. In einem herrlichen Hochzeitsgewande, dem Ge⸗ 
ſchenke ſeiner Braut, und geſchmückt mit koſtbaren Juwelen begab ſich der 
Khan auf die Terraſſe des Palaſtes, wo die Ceremonie ſtattfinden ſollte 
und ſetzte ſich neben ſeiner reizenden Geliebten nieder. Plötzlich aber er⸗ 
bleichte ſein Geſicht und er klagte über eine unerträgliche Hitze. Waſſer! 
Waſſer! rief er, indem er ſich herumwand und in der Angſt der Verzweif⸗ 
lung zerrieß er das Gewand, das ſeine glühende Bruſt bedeckte. „Edler 
Khan“, ſprach da die beſiegte Königin ruhig, „Dein Gewand iſt vergiftet. 
Der Tag unſerer Vermählung wird auch unſer Todestag ſein; es war dies 
für mich das einzige Mittel, der Schande zu entgehen.“ Bei dieſen Wor⸗ 


ten ſtürzte ſie ſich von der Terraſſe hinunter und verſchwand in den Flu⸗ 


then, welche die Mauern beſpülen. — Eine Tochter des Fürſten der Mo⸗ 
hils verliebte ſich ſterblich in den Erben des Throns von Porgul, der mäch⸗ 
tig am Hofe feines Vaters war. Salov nahm erfreut dieſe ſchmeichelhafte 
Auszeichnung an trotz den Gefahren, die ihm deshalb droheten und die 
Vermählung wurde mit orientaliſchem Luxus und Pomp gefeiert. Noch 
an demſelben Tage brach er mit der jungen Gemahlin nach ſeinen Be⸗ 
ſitzungen auf; ſeine Bedeckung beſtand in 800 Mann. Schon näherten 
fie ſich dem Ziele ihrer Reiſe, als ein Nebenbuhler, der Fürſt Rhatore, 
plötzlich an der Spitze von 4000 Kriegern erfchien und ihm den Weg ver⸗ 
ſperrte. Der edelſinnige Gegner mochte indeß nicht mit einer überlegenen 
Macht kämpfen und behielt nur 800 Mann bei ſich. Man ſchlug ſich 
lange, ehe ſich der Sieg für einen Theil entſchied. Endlich aber ſtreckte 
der Fürſt Rhatore feinen glücklichen Nebenbuhler todt nieder. In der 
Verzweiflung über dieſes Unglück ergriff die junge Fürſtin ein Schwerdt 
und hieb ſich ſelbſt einen Arm ab, den ſie ihrem Schwiegervater als Zei⸗ 
chen des Muthes feiner Schwiegertochter ſchickte. Dann gebot fie, ihr 
auch den andern Arm abzuhauen, den ſie, wie ihre Juwelen, den Barden 
der Mohils vermachte. Auf dem Schlachtfelde ſelbſt ließ ſie dann einen 
Scheiterhaufen errichten und ſtürzte ſich, nachdem ſie ihren todten Gemahl 
nochmals zärtlich geküßt hatte, in die Flammen. 


Zur Urania, Taſchenbuch auf das Jahr 1838, 
Leipzig bei Brockhaus. 
Das hätte ſich doch der alte Jaques Cazotte (geb. 1720, geſtorben 
1792. Oeuyr. compl. 
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12. und Leipzig 1789. 


4 Bde. 8.); das hätte er ſich nicht träumen laſſen, daß er abermals und im 
Jahre 1838, als eine Neuigkeit zu Tage gefördert, an die Spitze eines 
modernen Taſchenbuchs geſetzt werden ſollte. Anmuthige Leichtigkeit und Heiter⸗ 
keit waren ſein Schmuck, was auch von Deutſchen wohl anerkannt worden iſt; ſo 
von unſerm Wachler, von Schatz, dem trefflichen Ueberſetzer, 3 Bde. Leipz. 
Dyk, 1791; von Meyer, Ueberſetzung der Biondetta, Berlin, Him⸗ 
burg 1792 u. A. (vergl. auch die Romanenbibliothek 1c.). Die ältere 
franzöſiſche Litteratur, und namentlich die der Erzählungen und Novellen, 
iſt, ſo ſcheint es, der Vergeſſenheit nahe, und verdrängt durch ein neues 
Zeitalter, welches anſtatt der Anmuth, Heiterkeit und Leichtigkeit, grauſen⸗ 
volle Situationen, den Schrecken und die unſittlichen Regungen ſetzt und 
nicht verſtanden hat, den Reiz leichter Sprache und Diction Über Dat 
ſtellungen zu gießen, welche der Sinnlichkeit angehören; Darſtellungen, die 
allein durch den Zauber der Poeſie und Sprache unſeren Gefühlen ſich an⸗ 
fügen. Heut zu Tage ſind wir in der franzöſiſchen ſchönen Litteratur be⸗ 
friediget, wenn wir das livre cent un, die Dramen und Erzählungen 
und Romane von Victor Hugo, George Sand, Balzac u. ſ. f. 
(der reichen Griſetten⸗Lektüre nicht zu gedenken), zu uns genommen haben; 
Werke, deren viele großen poetiſchen Werth beſitzen, kaum eines aber den 
reinen Geſchmack, und noch weniger eine ſittliche Anſicht des Lebens be⸗ 
friediget; — und wie Wenigen iſt der ſprachreine Charles Nodier be⸗ 
kannt! 5 

Unfere deutſche Novellen > Litteratur ſcheint ganz ausgebeutet 
zu ſein, und es mag nothwendig werden, alte Schachte noch einmal aus⸗ 
zubauen, und abzuteufen, um fremdes Erz auf den Markt zu bringen. 
Die Brockhauſiſche Buchhandlung hat an die Spitze ihres Taſchenbuchs 
für 1838, nämlich der Urania, die allerliebſte Novelle von Cazotte, 
le diable amoureux, geſetzt, unter dem Titel: Biondetta, ohne an⸗ 
zuzeigen, woher fie gekommen, von wem fie erfunden, von wem und ob fie 
überſetzt iſt. War es nothwendig, den Schleier des Geheimniſſes hierüber 
zu verbreiten? Biondetta und ihr Verfaſſer find doch nicht in fo al 
ter Zeit erſchienen und der letzte geſtorben, als daß nicht noch Perſonen 
leben ſollten, die ſich an den oben genannten Ueberſetzungen, noch mehr an 
dem Originale, in feiner ſchönen und fließenden Sprache erfreuet hätten. 
Solche Novellen find eigentlich ſchwer zu überſetzen. Hier rügen wir das 
Unternehmen und bedauern die Armuth derjenigen berühmten Buchhand⸗ 
lung, die ſonſt Preiſe für die beſten Erzählungen ausſtellte, und nun ge⸗ 
nöthigt iſt, ihre Zuflucht zu fremdem Gut zu nehmen, uns daſſelbe als 


ein Original anzubieten, vergeſſend: daß gerade die Cazotteſchen Novellen 


ſo feine und gewandte Ueberſetzer fanden, wie Schatz und Meyer, deren 
Arbeiten die Uebertragung in der Urania nachſtehet. Soviel von einem 


Leſer, der die ältere Litteratur noch nicht vergeſſen hat. —e— 
27. — 28. Barometer — Thbermomeler. 2 = In 
N ve — nn d. lk. 
Novbr. 3. 2. Inneres. l äußeres. | feuchtes. | Ban | ar 
Abd. 9 u. 27 328 4, 0 9,1 2, 4 S, 15˙%é überjogen 
Früh 6 u. 27“ 2,24 + 4, 2 1.8 T. 1 8, „„ 
Vorm. 9 27 212 4, 0 1, 8 1, 6 W. d 
Mttg. 1227“ 1,68 4, 4 2 2 2, 10W. 115 P 
Nchm. 8⸗[ 27“ 1,00 ＋ 4, 2 ＋ 2, 2 2, 1 Sd. 53 uͤberwoͤlkt 
Minimum + 1,5 Maximum + 5, 1 (Temperatur.) Der T 3. 2 
3 N inneres. aͤußeres. | feuchtes. | Wind, | Gewoͤlk. 
ad. gu. 28, 1184 + 8,2 + 0 6 + o 20. ite große Wolken 
Früh 6 u. 26“ 11,86 8, 0] — o, 6 — 0 8180 17° heiter 
Vorm. gu 26“ 11.45 8, 0 — 0. 4 — 0 608 1% Federgewoͤlk 
Mtg. 11 u. 26 11,67 3, 9 rt 1,8 12 1. 0/8, Beg . 
Nm. 3 u. 27“ 008 4 0 17 X; 2jND. 5° Heine Wolken 


Minimum ＋ 1,0 Maximum + , 7 
Abends in der Ferne ein ſchwaches Nordlicht. 


Oder + 2, 9 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Freitag: Zum erſtenmale: 2. Der falſche Gu⸗ 
ſikow, Gelegenheits-Schwank in 1 Akt, von 
A. Cosmar. Schauſpieler Cäſar, Hr. Rehfeldt, 
vom Hoftheater zu Wien, als Gaſt. 1. Die 
Liebe im Eckhauſe, Luſtſp. in 2 A., von 
Cos mar. 


A. 5. XII. 6%. Instr. A. I. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Louife mit dem 
Kaufmann Herrn B. Stern zeige ich hiermit 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 30. Novbr. 1837. 

Johanna Cuhnow. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Cuhnow. 
B. Stern. 
— — 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
Frau, Wilhelmine geb. Groß, von einem ge⸗ 
funden Knaben, zeigt entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an: 
Schönwald, den 25. Nov. 1837. 
. Cochlovius, Paſtor. 


Todes⸗Anzeige. 
Den 21. Novbr. d. J., des Nachts um 11 ½ 
Uhr ſtarb unſer innigſt geliebter Eugen in einem 


Alter von 3 Jahren und 9 Monaten, an den 
Folgen des Scharlachfiebers. Tief betrübt widmen 
wir dieſe Anzeige unſeren entfernten Verwandten 
und Freunden. Pleß, den 25. Nov. 1837. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, Fürſt⸗ 
liche Juſtiz⸗Direktor 
Taistrzik nebſt Frau. 


— 


Den reſpektiven Mitgliedern des hieſigen privi⸗ 
legirten Inſtituts für hülfsbedürftige Handlungs⸗ 
diener machen wir hiermit die Anzeige: daß die 
diesjährige öffentliche Rechnungslegung Sonntag 
den 3. Dezember, Nachmittags um 2 Uhr in un⸗ 
ſerm Inſtituts⸗Lokale, Schuhbrücke Nr. 50 abge⸗ 
halten wird, wozu wir dieſelben hiermit ergebenſt 
einladen. Breslau den 1. Dezember 1837. 

Die Vorſteher. 


— 


Da mehrere Familien, welche uns seit Jah- 
ren ihre Kinder zum Unterricht anvertrau- 
ten, sich durch Verhältnisse genöthigt sa- 
hen, ihren Wohnort fern von Breslau zu neh- 
men, so sind in unserer Töchterschule ei- 
nige Plätze frei geworden, welche vir mit 
neuen Schülerinnen zu besetzen wünschen; 
auch können noch einige junge Damen an 


den französischen Sprachstunden theilnehmen. 


Indem wir dies den verehrten Eltern und 
Vormündern zur geneigtesten Beachtung dar- 
legen, bemerken wir noch, dass Herr Senior 
Rother, als Revisor unserer Anstalt, über 


die näheren Verhältnisse derselben auf 
fragen gütigst Auskunft ertheilen wird. 
Breslau, den.30. November 1837. 
Geschwister R o d e, 
Töchter des verstorbenen Königlichen 
Landrentmeister Rode. 


Ein Elementarlehrer 
kann bei einer Privat-Unterrichts-Austalt für 
Töchter, in einer der bedeutenderen Städte 
der Provinz baldigst Anstellung finden.  Nä- 
here Auskunft darüber ertheilt: 
Crüger, 
Diac. zu St. Elisabet. 


Freitag den 1. Dezember Abends 6. Uhr 
findet die Aufführung des grossen Oratoriums 


Paulus 


von 


Felix Mendelssohn-Bartholdy, 


gemäss der Bekanntmachung vom 15. Novb. 
in der mit Brettern belegten Aula Leopol- 
dina zum Besten der Cholera-Waisen statt. 

Billets à 20 Sgr. und Textbücher à 2 Sgr. 
sind in den Buch- und Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz, Leuckart, Weinhold, 
Aderholz und Schulz zu haben. Ander 
Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 


Mit einer Beilage. | 
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Beilage zu g. 282 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 1. December 1837. 


Literariſche Anzeigen 


de r 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neue Verlags⸗Bücher von Florian Kupfer⸗⸗ꝛ 
berg in Mainz für 1837, welche in allen Buch⸗ 


handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben find: 


Lorch, (Dr.), 


Makrobiotik der Augen, 


oder die 


Kunſt, die Augen geſund zu erhalten, 


len brauchbar. Zweite vermehrte Auflage. 

Lang Quart. 14 Bogen. Preis 18 Gr. 
Dies umfangreiche, die werthvollſten Schulge⸗ 
ſänge in methodiſcher Ordnung enthaltende Werk, 
iſt ſchon in ſeiner erſten Auflage nicht nur von 
allen darüber referirenden pädagogiſchen Zeitſchrif⸗ 
ten, als vorzüglich brauchbar empfohlen, ſondern 
auch von einem hohen Miniſterium der geiſtlichen 
und Unterrichts- Angelegenheiten als zweckmäßig 


ach deſſen Tode herausgegeben von Dr. Werth⸗ zum Geſang⸗Unterrichte anerkannt worden. 


eim. Bevorwortet vom Direktor und Profeſſor 
Dr. J. C. Jüngken in Berlin. 8. geh. 11 ½ Sgr. 


® Möller, (Dr. C. Ph.), 
Anthropologiſcher Beitrag 


zur 


Erf 17 rung 
pſychiſchen Krankheit, 


oder der Standpunkt der pfychiſchen Medizin, mit 
befonderer Rückſicht auf die nähere Beſtimmung 
der Seele in ihrer Beziehung zum geiſtlichen und 
leiblichen Leben. Ein Grundriß der Seelenheil⸗ 
kunde als wiſſenſchaftlicher Verſuch zur erfahrungs⸗ 


gemäßeren ſyſtematiſchen Begründung und Vermitt⸗ 


lung der Begriffe dieſer Lehre. gr. 8. 2 Rtlr. 
Ritter (Dr. G. H.) 


Von a 
den wahren Mitteln 


und 
a dem einzigen Wege 
die meiſten Krankheiten zu verhüten, ſie in der 
Geburt zu erſticken und der Verkürzung des Lebens 
auszuweichen. Ein Buch zunächſt für deutſche 
Aerzte und Laien. Herausgegeben von Dr. H. A. 
Peez. Lte Aufl. 8. geh. 20 Sgr. 


Walther, (Dr. L. A.) 
Pharmakognoſtiſch-pharmakologiſche 
Tabellen, 


oder ſyſtematiſch⸗tabellar. Ueberſicht der offizinellen 

einfachen vegetabil. Arzneimittel der neueſten preuß. 

Pharmacopde. Nebſt einer Einl. u. Beſchr. der 

Syſteme von Linné, Juſſieu und Reichenbach. Für 

ſtudirende Mediciner und Pharmaceuten. gr. quer 
Fol. 2 Thlr. 7 ½ Sgr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen, und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. zu erhalten: 

Kurzgefaßtes Wörterbuch zur Ver⸗ 

deutſchung der wichtigſten Fremdwörter 
und landſchaftlichen Ausdrücke, von Dr. 
J. H. Kaltſchmidt, ein Auszug aus deſſen 
Geſammtwörterbuche der deutſchen Spra⸗ 
che. 8. Preis 16 Gr. 

Leipzig, im November 1837. z 

Karl Tauchnitz. 


— tir — — ͤ ͤ—wõ—ͤ— 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 
be . 


aben: 95 
Döring, G., Kantor, Schulgeſänge für 


Gymnaſien und größere Lehranſtalten. 
Erſter Kurſus, auch für Elementarſchu⸗ 


Die unterzeichnete Verlagshandlung enthält ſich 
daher jeder weitern Empfehlung, und bemerkt nur 
noch, daß ſie den Ladenpreis dieſer zweiten ver⸗ 
mehrten Auflage nicht erhöht hat, und daß ſie 
gern bereit iſt, bei Beſtellung mehrerer Exemplare 
einen namhaften Rabatt zu bewilligen. 

Danzig im September 1837. 5 

Buchhandlung von S. Anhuth. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu erhalten: N. ? 
Praktiſche Zeichnungslehre zur Selbſt⸗ 

übung für Militär: und Civilperſo⸗ 

neu. Von J. C. F. Herdegen. Drei Theile, 

mit 59 Kupfertafeln. Zweite Aufl. gr. 8. 

10 Rtlr. N 

Ein ausgezeichnetes Werk für Situationszeich⸗ 
ner, Offiziere, Geometer u. ſ. w., mit herrlichen 
Muſterblättern und 3 Bänden erläuterndem Text. 


Bei C. G. Hendeß in Cöslin iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
bei Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben: N 
Des Bettlers Gabe, 

von 


Wilhelm Müller. 
Ein Taſchenbuch für 1838, Ruſſiſche 
Volksbilder enthaltend. gr. 12. geh. 
Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Die früheren Jahrgänge und beſonders der Jahr⸗ 
gang 1837, welcher die Geſchichte Demetrius ent: 
hält, wurden nur lobend beurtheilt. 


Die Sternenwelt. 

Von William Whewell's, des berühmten 
Mathematikers und Phyſikers Bridgewater-Preis⸗ 
ſchrift, iſt fo eben eine, nach der fünften Auflage 
des Originals von Dr. G. Plieninger bearbei⸗ 
tete Ueberſetzung erſchienen, die den Titel trägt: 

Die Sternenwelt, 
als Zeugniß für die Herrlichkeit des Schöpfers. 
Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 2 Fl. 24 Kr. 
Das ſchön ausgeſtattete Werk iſt für jeden 
Freund der erhabenſten der Wiſſenſchaften von 
großem Intereſſe und eignet ſich, ſeiner religiöſen 


Unterlage wegen, ganz beſonders zu Geſchenken an 
heiligen Feſten. 


. Durch Unterzeichnung auf die 
Reihenfolge der Bridgewater⸗Bücher (8 Werke, in 
Lieferungen à 7%, Gr. 30 Kr. erſcheinend und 
etwa 30 Lieferungen bildend) gelangt man für 
22% Gr. 1 Fl. 30 Kr. in Beſitz von Whe⸗ 
well's Sternenwelt. 
Stuttgart, im Herbſt 1837, 5 
Buchhandlung von Paul Neff. 
Obiges Werk iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


9 Liter ariſche Anzeigen 


Buch 


handlung Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Pleß, (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin iſt erſchienen 
und durch Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) zu beziehen: 


Gedike, C. E., Dr., Anleitung zur Kran⸗ 


Krankenwart⸗Schule der Berliner Cha⸗ 
vite, 1837. Geheftet. , Thlr. a 

Kleinert, L. A., Dr., Ueber ſicht der 
Durchmeſſer und Verhältniſſe des weib⸗ 
lichen Beckens, des Kindes, ſo wie der 
regelmäßigen und regelwidrigen Kindes⸗ 
lagen. 1837. / Thlr. 

Sobernheim, J. F., Dr., praktiſche 
Diagnoſtik der innern Krankheiten, 
mit vorzüglicher Rückſicht auf patholo- 
giſche Anatomie. Gr. 8. 1837, Geh. 
17% Thlr. 

Zedlitz, v., der Preußiſche Staat 
in allen ſeinen Beziehungen. 
Eine umfaſſende Darſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſchichte und Statiſtik, Geographie, Mi⸗ 
litairſtaates und Topographie, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Admini⸗ 
ſtration. 3 Bände. 1836 und 37. 
Subſkriptions⸗Preis 4% Thlr. 

Ueber den Werth dieſes Werkes, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht des umfaſſenden Planes, als der Vollſtändig⸗ 
keit in der Ausführung, haben bereits mehre kri⸗ 
tiſche Zeitſchriften ſehr vortheilhaft geurtheilt, und 
daſſelbe angelegentlichſt empfohlen. Der Gemein⸗ 
nützigkeit halber bleibt der Subſkriptionspreis noch 
einige Zeit offen. Der fpätere Ladenpreis wird 
6 ½ Thlr. fein. 


Franzöſiſche Converſation. 
In weniger als einem Jahre iſt abermals eine 
neue, die dritte Auflage von $ 
Courſier's Handbuch der franzöſi⸗ 
ſchen Converſations⸗Sprache. 12. 
Broch. 18 Gr. 
nöthig geworden, die wir heute verſenden. Druck, 
Papier und Format ſind noch ſchöner, als bei den 
frühern Auflagen. Zu einer beſondern Zierde ge⸗ 
reicht dieſem Werke eine Einleitung von Auguſt 
Lewald. 3 
Wir empfehlen es jedem Freunde der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, der ſicher und leicht zu dem Ziele 
gelangen will: ſie ſprechen zu lernen. Für 
Reiſende iſt dieſes Handbuch das nützlichſte Vade⸗ 
mecum. Mehr als 10,000 Phraſen aus der Um⸗ 
gangsſprache unterrichten über jede im Leben vor: 
kommende Ausdrucksweiſe. Schul⸗Anſtalten er⸗ 
halten beſondere Vortheile. 0 
Stuttgart, den 1. November 1837, 
Buchhandlung von Paul Neff. 
Es iſt vorräthig in der Buchhandlung von 
Ferd. Hirt in Breslau u. Wlef 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47). 5 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchlenen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Gerard, Profeſſor. 


2 Die 
Sprachlehre i in Beiſpielen 
0 2 
franzöſiſcher Text der Uebungsſtücke 
aus ſeiner praktiſchen und vollſtändi⸗ 


gen Sprachlehre. 
Im Verein herausgegeben 
a mit 


de Vanecenel und Brüftlen, 
Gr. 8. br. 15 Ger, 

Es iſt nicht eine Menge von Sätzen ohne Aus⸗ 
wahl und Geſchmack, eher geeignet, den Schülern 
Langeweile und Abneigung zu verurſachen, als Eifer 
zum Lernen einzuflößen, welche, wie in gewöhnli⸗ 
chen Sprachlehren, hier geboten wird; ſondern es 
iſt eine intereſſante Sammlung von Anekdoten, 
Briefen, Beſchreibungen, welche die jungen Leute 
auf eine unterhaltende und angenehme Weiſe be⸗ 
lehrt, und ſie in den Stand ſetzt, die Regeln prak⸗ 
tiſch in Anwendung zu bringen. Sie wird zugleich, 
außer dem Nuben, den fie gewährt, indem ſie in 
einer Reihe von belehrenden und unterhaltenden 
Aufgaben die Hauptregeln der franzöſiſchen Sprache 


kenwartung. Zum Gebrauch für die darſtellt, Denjenigen als Leſe⸗ und Uebungsbuch 


dienen, welche mit Recht die Uebung den Regeln 
vorziehen. 3 
Stuttgart. f 
Hallberger' ſche Verlagshandlung. 


Bei Schreiner in Düſſeldorf iſt erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleſt, 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: N 


Geſchichte 
der franzoͤſiſchen Gerichts⸗ 
Verfaſſung 
vom Urſprung der fränkiſchen Mo⸗ 
narchie bis zu unſeren Zeiten. 
Aus den Quellen und beſten Schriftſtellern 
dargeſtellt 
von 
J. P. Brewer, 
4 Profeſſor der Phyſik zu Düffeldorf; 
2 Bände. 116 Bogen. Gr. 8. Preis 7 Relr. 
Indem der Verleger hiermit dem geehrten Pu⸗ 
bliko endlich dies wichtige Werk vollendet dar⸗ 
bietet, erlaubt er ſich, Juriſten, Staatsmänner, 
Geſchichtsfreunde darauf aufmerkſam zu machen, 
und iſt überzeugt, daß es für jede dieſer Klaſſen 
reichhaltige Ausbeute gewährt und weit mehr lei⸗ 
ſtet, als der Titel verſpricht. Der erſte Band, 
der bereits früher einzeln verſandt wurde, hat von 
competenten Richtern (in den Göttinger gelehrten 
Anzeigen, im Archiv für Civil: und Kriminalrecht 
und im Literaturblatt zum Morgenblatt) eine bei⸗ 
fällige Würdigung erfahren, die dem jetzt eben 
erſchienenen zweiten Bande gewiß in noch !höhe 
tem Maaße zu Theil werden dürfte. 


Die ſeit Anfang d. J. erſcheinende und mit 
allgemeinem Beifalle im In⸗ und Auslande auf⸗ 
genommene neue Modenzeitung 


EN LPOST. 

Neue Zeitſchrift für Kunſt, Li⸗ 
teratur, Theater und Moden, 
wird a 0 im nächſten Jahre 1838 

9 ungeſtört fortgeſetzt. 

Wöchentlich erſcheint hiervon regelmäßig eine 
Nummer auf feinem Velinpapier in gr. 4., von 
1½ — 2 Bogen Text mit 1—2 fein geſtochenen 
und ſauber kolorirten Kupfertafeln, die neueſten 
Moden und andere beſonders intereſſante Gegen⸗ 
ſtände darſtellend, zu dem äußerſt billigen 
Preiſe von 

netto 6 Rtlr. der Jahrgang mit allen Kupfern, 
3 Ye = 2 ohne Kupfer, 
4 . . die Kupfer allein 

(ohne Text.) . 

Probe-Nummern find in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung einzuſehen; ſie werden zeigen, daß die 
Eilpoſt keine Concurrenz zu ſcheuen hat, ja die 
meiſten ähnlichen Blätter noch weit 
übertrifft! 

Wir glauben recht zahlreiche Beſtellungen auf 
den neuen Jahrgang erwarten zu dürfen und bit⸗ 
ten, dieſelben fo ſchnell als möglich 
bei Fer d. Hirt, in Breslau und Pleß 

N (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
zu machen. ö 

Leipzig, im November 1837. 

Expedition der Eilpoſt für Moden. 

G. Wuttig. E. Meißner. 


W * 
8 
* 


Bel Witheim Engelmann in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und bei : 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: l 
Boͤhmen 
vor vierhundert Jahren. 
Ein Noman 
N von 
Julius Seidlitz. 
3 Thelle. Broſchirt 3 Ru, 12 g6r. 
Der Verf, hat ſich in der literarischen Welt 


durch fein früheres Wirk: „Die Poeſie und 
die Poeten Oeſterreichs“ bereits einen guten 


Namen erworben, ſo daß dieſe neue Erſchejnung, 


die ſich ganz auf hiſtoriſchem Grunde bewegt, ge⸗ 


wiß eln eben ſo großes Intereſſe erregen wird. 


2000 


Bei F. Vatrentrapp in Frankfurt a. M. 
iſt ſo eben erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleßß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 
Clemens, Dr. A., Beobachtungen über 
die weisse schmerzhafte Schenkelge- 
schwulst der Kindbetterinnen. gr. 8. 
broch. 4 gGr. 
Vorträge vermiſchten Inhaltes, 
gehalten im Muſeum zu Frankfurt a. M. 
8. br. 18 9Gr. ee 
Fritschius, E. A., de Aoristi Grae- 
corum vi ac potestate. 
tica. 4. 4 g6r. 


C er are 
Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und 
Jugendfreunde. 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen 


Publikum mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen 


Schrift: 
Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ein 
geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in ges 


drängter Kürze und aus Originalquellen 


bearbeitet für Schleſiens Jugend und 
Freunde der Länderkunde von J. G. 
Knie, Oberlehrer der ſchleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großh. 
Weimarſchen Verdienſt-Medaille und 
wirklichem Mitgliede der ſchleſ. Geſell— 
ſchaft für vaterländ. Cultur 
iſt ſo eben in der unterzeichneten Verlagshandlung 
erſchienen. — Dieſes Buch, welches im Herbſte 
vorigen Jahtes zuerſt der öffentlichen Beurtheilung 
übergeben wurde, hat ſich durch die Reichhaltigkeit 
feines Inhaltes und die Zuvetläßigkeit der Anga⸗ 
ben als das beſte ſeiner Art bewährt, da es wirk⸗ 
lich blos aus den größeren Original⸗ und Quell⸗ 
werken des Verf. hervorgegangen, und nicht aus 
andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für 
jeden Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar 
als Leſe⸗ wie als Lehrbuch in der Vaterlandskunde 
für die Schuljugend bewieſen, und verdient daher 
allen Schulanſtalten und allen Lehrern, welche daf- 
ſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und 
neuerdings empfohlen zu werden. Der für den 
Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen 
Druckes in Octav⸗Format verhältnißmäßig überaus 
wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete Exemplar, welcher bei Parthieen und 


direkten Aufträgen für Schulzwecke noch ermä⸗ 


ßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auf⸗ 
lage ungeändert geblieben. 7 
Breslau, im November 1887. 


Graß, Barth u. Comp. 


22 ͤ Ar Ar 

Subhaftations- = Bekfanntmahung. 

Das auf der Sandgaſſe sub Nr. 1583 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene, der Caroline 
Eva Roſina, geb. Groß, verwittwet geweſenen 
Wendler, jetzt verehl. Kahl gehörige Haus, deſ⸗ 
fen Taxe nach dem Material⸗Werthe 9601 Rtlr. 
6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 8532 Rtlr. 10 Sgr. beträgt, ſoll am 

12. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im Par⸗ 


teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts öͤf⸗ 


fentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. . 
Breslau den 14. Novbr. 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
i v. Blankenſee. 


Pfandbriefs⸗Zinſen⸗ Zahlung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der Weihnachts⸗Fürſtentbumstag den 
11. Dezember eröffnet, der halbjährliche Depoſital⸗ 
tag am 18. Dezember abgehalten werden. Die 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen wird auf den 
19. bis 23. Dezember, die Auszahlung auf den 
28., 29., 30. Dezember und 2., 3., 4. Januar 
feſtgeſetzt. Bei der Zinſen-Erhebung von mehr 
als zwei Pfandbriefen ſind Verzeichniſſe dazu bei⸗ 
zubringen, zu welchem gedruckte Schemas in un⸗ 
ſerer Kaffe unentgeltlich ausgegeben werden. 
Breslau, den 11. November 1837. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 
2 v. V i 6 t U u m. 


Steckbrief. 


Die Zeiten der religibſen Kämpfe nach] Die nachſtehend näher ſignaliſirte, ihrem Aufent⸗ 


Huß ſind der Inhalt des Buches. 


halte nach unbekannte Handelsfrau Hannchen 


Dissertatio ori-]. 


Arendt iſt wegen Verdachts grober Betrügereien 
von uns zur Geiminal-Unterfuchnng gezogen worden, 
Alle Militär⸗ und Civilbehörden werden ergeben 
erſucht, auf die Inkulpatin zu vigiliren, dieſelbe 
im Betretungsfalle in Haft zu nehmen und uns 
ſofort hiervon Nachricht zu geben. 
Breslau, den 27. November 1837. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement. 0 
Religion, jüdiſch; Alter, einige 40 Jahr; Figur, 
klein; Haltung, gerade; Augen, ſchwarz; Naſe, 
groß und gebogen; Farbe, fahl; Sprache, deutſch, 
etwas nach dem jüdifchen Dialect. 9 
Bekleidung. 3 
Diefelbe war in letzterer Zeit mit einem brau 
nen Ueberrocke, einer blauſeidenen Hülle, einem 
Roſa⸗Hute und einem ſchwarzen großen Mer 
notuche mit bunten Blumen durchwürkt, bekleidet. 
— —— . ̃D‚; 7 —˙—. j — ——— FR 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 

ift für den diesjährigen Weihnachtstermin zu? 

Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 23. 1 

zember und zur Auszahlung der 27., 28% 

29. und 30 Dezember beſtimmt worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues 
nach den einzelnen Fürſtenthums⸗Landſchaften ge? 
ordnetes Verzeichniß derſelben überreicht werden muß⸗ 

Görlitz, den 25. Nov. 1837. f 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haugwitz. 
Edictal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht werden hier⸗ 
durch nachſtehende Perſonen und deren etwa zu⸗ 
rückgelaſſene Erben und Erbnehmer: } 
1) der feit langen Jahren verſchollene aus D. 

Wartenberg gebürtige Sattlergeſelle Friedrich 
Wilhelm Kleicke, i 17 

2) der ſeit 22 Jahren verſchollene Schiffer Ignaß 
Lamm aus Cunersdorf; u 

3) der feit dem Jahre 1794 verſchollene Schmie⸗ 
degeſelle Gottfried Sander aus Lindau 

4) der ſeit dem Jahre 1816 oder 1818 ver⸗ 
ſchollene Schneidergeſelle Mathes Haſſe aus 
D. Wartenberg; 

5) der ſeit 25 oder 26 Jahren verſchollene Tiſch⸗ 

llergeſelle Joſeph Fauſtmann aus Nittritz; 

6) der ſeit 29 Jahren verſchollene Johann Sa- 
muel Chriſtoph Drommel aus Lindau; 

7) der ſeit dem Jahre 1818 verſchollene Brauer⸗ 
burſche Friedrich Wilhelm Mehlhoſe aus 
Drentkau, deren zurückgelaſſenes Vermögen 
zeither im Depofitorio verwaltet worden, auf- 
gefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf 75 * 
den 28. März 1838, Vormittags 

um 10 Uhr, } 

im Parteienzimmer hierſelbſt angeſetzten Termine 
perſönlich oder ſchriftlich melden, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß dieſelben für todt erachtet und de⸗ 
ren zurückgelaſſenes Vermögen den nächſten Erben, 
die ſich als ſolche dazu geſetzmäßig legitimiren kön⸗ 
nen, ausgeantwortet werden wird. 

D. Wartenberg, den 28. Mai 1837. 

Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurmb. 


f Auktions⸗Anzeige. 

Wir haben zur Verauktionirung der Nachlaßef⸗ 
fekten der verſtotbenen Seifenſieder⸗Wittwe Lorenz, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech 
und Eiſen, Meubles, Hausgeräthe und Gewehren, 
den vorhandenen Seifen⸗ und Lichtvorräthen, einen 
Termin vor dem dazu ernannten Commiſſario, Hen. 
Lande und Stadtgerichts⸗Aktuarius Schulze auf 

den 11ten Dezember c. a., N 
Vormittags 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr bis 6 Uhr anberaumt und laden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vor, daß der Zuſchlag 
nur gegen gleich baare Zahlung im Preußiſchen 
Courant geſchieht. i ae 

Creuzburg, den 18. November 1837. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Auktion. 

Am 12. Dezember 0. Vorm. v. 9 Uhru. Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen in Nr. 1 Ohlauer Straße, die 
zum Nachlaſſe des Schuhmacher Herling gehörigen 
Effekten, beſtehend in Uhren, Gold⸗ und Silber⸗ 
zeug, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 


Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Leder⸗Vorräthen, 


Werkzeug, Kupferſtichen, Büchern und 3 Doppel⸗ 
flinten, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 30. November 1887. 
Mannig, Aukt ions⸗Kommiſſ. 


— 2001 — 
> Edbictal » Citation, 

Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach $ 126 und 127, Tit. 51, Th. I. 
der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen, unbekannten Inhaber edictaliter auf: 
gefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termine, Johannis künftigen Jabres, ſpäteſtens den Sten Aug. 
1838, Vormittags 10 uhr im unſerm Caſſen⸗Zimmer hieſelbſt zu melden, und ihre Anſprüche 
anzubringen, oder die gänzliche Amortiſation dieſer Pfandbriefe zu gewärtigen, ſo daß künftig, wenn 
ſelbige auch wieder in Vorſchein kommen ſollten, niemals irgend elne Zahlung an Capital oder Inter⸗ 
eſſen datauf geleiftet werden würde, TE Fi N 

Der unter Nr. 1 genannte Pfandbrief: Ober⸗Nieder⸗Herzogswaldau LW. Nr. 59 über 300 
Rtl. iſt bereits in Gemäß heit der Königlichen Cabinets-Ordre vom 7. September 1830 aufgeboten, 
und der unbekannte Inhaber mit ſeinem Recht auf die darin ausgedrückte Special⸗Hypothek, jedoch 
mit Vorbehalt feines Rechts auf die landſchaftliche General⸗Gatantie, präcludirt worden. Durch 
die Amortiſation würde nun auch dieſer Vorbehalt für den Inhaber dieſes im Hypothekenbuche und 
dem Landſchafts⸗Regiſter ſchon gelöſchten Pfandbriefes verloren gehen und dem zufolge dem Extra⸗ 
henten des Aufgebots der dafür im Landſchaftlichen Depoſito befindliche Pfand rief von gleichem 
Betrage verausfolgt werden. Für die Übrigen Pfandbriefe würden, unter Löſchung derſelben im 

ypothekenbuche und Landſchafts⸗Regiſter, neue an deren Stelle ausgefertiget und felbige den Aufge⸗ 
bots⸗Extrahenten ausgehändiget werden. 50 
Br Dieſe Pfandbriefe 
ſind nach der 


Benennung der Pfandbriefe 
Angabe: 


Extrahenten des Aufgebots: 
verwittwete Amtsräthin 
Neumann, geb. Zippel 
zu Bergisdorf. 
1.“ Dieſelbe, vermöge Ceſſion 
] Raphael Gabriel Praus⸗ 
nitzer in 8 1 
Kaufmann u. Ritterguts⸗ E 
Beſitzer Schaar zu Freiſtadt. Eichholz 
2. Stadtbrauer Friebe hieſelbſt. Friedland . 
Schloß⸗Kapelle zu Groß⸗ 85 Pawlau 
3 Steine. 25 Tarnowitz 
„Chriſtian 3 5 Pohlſche Goglau und 
rben. 


Weißkirſchdorf + 
Breslau, den 29. September 1837. 


(L. S.) : 
Schleſiſche General: Landfhafts= Direction. 
Graf v. Dyhrn. Stein. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die hierort gelegene laudemialpflichtige ſogenannte 
Obermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hypothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt ſind, nebſt 
Gärten, Aeckern und Wieſen, öffentlich verkauft werben. N er 
Es gehören dahin: 
1. Die Brandſtätte der Mühle neb 
Taxwerthe von R 2 8 2 8 E 2 
Dazu gehört ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 
2. dem unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebſt Scheuer⸗ 
Ruine, bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 
abgeſchätzt ift. — Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
Chauſſee⸗Bau dürfte eine Aenderung der Taxk eintreten. 

Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
iſt auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hypo⸗ 
thekenbuchs aufgeführten Häuſer, zu deren Jedem ½ Scheffel 
Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, weil die Häuſer ab⸗ 
gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 
aufgefunden werden können. 5 : 


⸗Nied.⸗Herzogswaldau LW. Nr. 59 — 300 zu) 

Im Jahre 1813 

durch feindliche Ge⸗ 

walt abhanden ge⸗ 
bracht. 


Ob. 


Poln.⸗Keſſel GS. Nr. 21— 500 


* + + 


E 


LW. Nr. 12 — 600 


08. Nr. 32 — 600 
(außer Kurs.) 

OS. Nr. 30 — 80 
OS. Nr. 156 — 60 


SI. Nr. 64 — 40 


* 1 22 


+ 


durch Näſſe ſchad⸗ 


haft geworden. 


aus der Rent⸗ 
aſſe zu Stuben⸗ 
dorf entwendet. 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ + 


ft Wehr⸗ Waſſerbette und einem Gärtchen, zuſammen im 
4386 Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. 


247 Rtlr®17 Sgr. 3 Pf. 


* 


Der Garten Nr. er Obervorſtadt von 2 Morgen 40 QORu⸗ z 
ö 5 4 25 > 2 “ ” = Fer ler . 5 115 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
4. Die im kleinen Felde gegen den Kotzen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 
NN TT 868 Nelr. — Sgr. — Pf. 
5. Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 ORu⸗ 5 
then Nr. 421, taritr r. 1216 Riir. — Sgr. — Pf. 
6. Das Ackerſtück gegen die Prudnick und Wieſer Grenze Nr. 84 
von 66 Scheffel, taritrktktktt 227 Mile: 10 Sgr. — Pf. 
7. Das Ackerſtlck an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen 
90 QORuthen, taxirt 8 5 2 5 2 5 267 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
8. Das Ackerſtück daſelbſt Nr. 413 a. von 20 Scheffel, tarirt . 770 Rilr. — Sgr. — Pf. 


wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 
nicht berückſichtigt worden iſt. 


Zuſammen 9897 Rtlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
n iſt auf 3 
den 5. März 1838, Vormittags 9 uhr 


5 
an unſerer Gerichtsſtätte im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingefehen 
werden können. GR Den ' 

Gleichzeitig werden et 


geladru. Neuſtadt in O 


Der Licitations⸗Termi 


wage unbekannte Realprätendenten bei Vermeidung ihrer Präkluſion vor⸗ 
berfchlefien, am 29. Juni 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Anfrage. 

Wer zwei meublirte Zimmer auf dem Ringe 
oder den zunächſt gelegenen Straßen abzulaſſen 
hat, beliebe es mir gütigſt wiſſen zu laſſen. 

7 8 Schmidt, 
in der goldnen Krone, am Ringe 29. 


Der Finder eines am 25ſten verloren gegangenen 
Tanzſchuhes wird gebeten, denſelben gegen eine 
Belohnung Reuſche⸗Straße Nr. 45 in der erſten 
Etage abzugeben. 


Die Oel⸗Fabrik 


zu Langenbielau bei Reichenbach 
> in Schlefien 
offerirt zu den dilligſten Preiſen: Rapskuchen 
beſter Güte, ſo wie hellgelbes, gut abgelagert reines 
Lein⸗Oel, auch übernimmt dieſelbe gegen eine 
mäßige Frachtvergütigung die Lieferung bis Breslau. 
C. S. Hilbert & J. J. Schumann. 


Bald zu vermiethen und zu beziehen 
find auf der Schweidnitzer Straße im erſten Vier⸗ 


tel und erſten Stock 2 Zimmer, vorn heraus, und!! 


1 Stube nach dem 
Das Nähere bei 5 


Hofe nebſt einigen Meubles. 
Mähl, Altbüßerſtr. Nr. 81. 


Als ein 8 ae ungewöhnliches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für alle Liebhaber edler Steine, be⸗ 
ſonders aber für die Jugend höherer Lehranſtalten 
ſind ſehr empfehlenswerth die ſo eben in Breslau 
bei dim Goldarbeiter Herrn Zieſek, Nikolai⸗ 
Straße Nr. 2 in Commiſſton orſchienenen 


Kabinetchen 


; der 5 
Edelſtein e, 
oder kleine Sammlungen, je von 30 Arten der 
vorzüglichſten Edelſteine, (mit Ausnahme des Dia⸗ 
manten) die nach Beſchaffenheit ihrer Größe, Feh⸗ 
lerloſigkeit und Schönheit in 11 nachfolgende Sor⸗ 
ten vertheilt ſind. 
Ein Kabinetchen von d 
Sorte koſtet: s 


— 


er beſten oder erſten 


r. 1 „3 Nit 
u 7 u 
= 85 a 50 2 
2 EE 
2 5. * — + + 30 = 
7 6. rd 25 2 
2 § N 20 
B. 
r 
RWE 9 > 


* 


C 

Alle Kabinetchen enthalten dieſelben 30 Stein⸗ 
arten, nur in den zu niedrigen Preiſen iſt an die 
Stelle des Berylls der Markaſit geſetzt worden. 
Die Steine ſelbſt ruhen, nach ihren Farben zu⸗ 
ſammengeſtellt und numerirt, in eleganten Holz⸗ 
käſtchen in fünf Reihen, jede fe 8 Piegen 
bildend, jeder Stein in einer beſondern wohlaus⸗ 
gefütterten Vertiefung, ſaͤmmtlich noch mit eſnem 
verzierten Extradeckel verwahrt. Jedem Käſtchen 
iſt nach Verſchledenheit ſeines höheren oder niede⸗ 
ren Preiſes, ein ſilberner ober meſſingner Beſchlag, 
worauf die Nummer gravirt iſt, welche zugleich 
den Preis beſtimmt, und eine Pincette, die zum 
bequemern Erfaſſen der Steine, fo wie zum Ber: 
ſchließen der Kaͤſtchen dient, beigefügt worden; des⸗ 
gleichen ein Lertbüchel mit 3 Erläutetungs⸗Tafeln 
und ſauberen Druck auf feinſtem Velſnppier, das 
alle im Handel vorkommenden edlen, ſo wie die zu 
Luxusartikeln verwendbaren Halbedel⸗Steine, kurz 
aber hinlänglich beſchrieben, enthält. 

Auswärtige bekommen gegen portofreie Einſen⸗ 
dung des Betrages, nach der beſtimmten Num⸗ 
mer das Kabinet prompt per Poſt zugeſandt. 


1 


Anzeige für Damen. 0 
Denjenigen verehrten Damen, die wir 
auf die Ankunft neuer Seudung unse- 
rer Sauen ee vertrösteten, wid- 
men. wir die ergebene Anzeige, dass 
dieselben nunmehro eingetroffen sind; 
es befindet sich dabei mehreres, bis 
jetzt nicht Geführte, als 2. B.: wollene 
Unterjäckchen, wollene Gesundheits- 
hemden und Strümpfe. Pie neue Waare 
fällt sämmtlich wieder ausgezeichnet 
schön und können wir solche aufrich- 
tig als preiswürdig empfehlen. 
. Velkner & 5 
Wollen- und Baumwollen- Garn- 
"oc Hasdlun g 
Albreehts-Strasse Nr. 
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e 
echte Noban⸗Kartoffel 
pr. Pfd. 2½ Sgr. und 
ächte Peruvianiſche Kartoffeln, 

pr. Pfd. 1% Sgr., 
auf meiner Saamen⸗Anpflanzung zu Kochern 
5 geerndtet, r 
offerirt zur nächſten Frühjahrsauspflanzung: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Das feinſte Kartoffel⸗Mehl 
empfing wieder und verkauft den tr 5 Rehlr., 
das Pfund 1% Sgr.; 1 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 3 


r 
d zu 253 


ile Nr. 9. 


Een ERTL 
Neue Sammelweſten, das Sti 
Sgr. empfiehlt: 5 
L. Halnauer, jun., Riemerze 


— * 
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Zur Redoute, Sonntag den 3. Dezember, ladet 
ergebenſt ein: Molke, Gaftwirth, 


Neue grosse Smyrner Feigen, 


neue Sultan Rosinen, 
neue Muscat Trauben- Rosinen, 
neue Mandeln in Schaalen, 
neue runde türkische Hasel 
nüsse und 
neue grosse Rosinen 
erhielt und offerirt im Ganzen u. im Einzelnen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


: Die Niederlage 


von 
Schlaf, Haus: Neiſe⸗ und Morgen: 


Röcken, 
bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 36. 
In der 
Berliner 
Damen = Schuh - Niederlage 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 
ſind für jetzige Jahreszeit ſehr zweckmäßige Schuhe 
angekommen, wobei ſich beſonders auszeichnen: 
Knöchelſchuhe von f. Leder mit Randſohlen, 
dergleichen von Sergodo Berry, warm gefüttert, 
— von Leder, mit Pelz beſetzt und warm 
gefüttert, a 
von Sammt und warm gefüttert, 
welche ich den geehrten Kunden zur gefälligen Be⸗ 
achtung empfehle. 


Besten fetten Limburger Käse 
offerirt in Partieen und im Einzelnen: 


Friedr. Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Zucker, 
in allen Sorten, trocken und ſchön, befonders 
a ie weißer Raffinade, 
fo wie eine große Auswahl 
ſämmtlich reinſchmeckender Kaffees, 
offeriren im Einzelnen und zum Wiederverkauf zu 
den billigſten Preiſen: : 


vorm. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
Spezerei⸗Wagren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Friſche kernige Gebirgsbutter 


ſteht zum billigen Verkauf: Büttnerſtraße Nr. 1. 


Zündmaschinen 
mit und ohne Spiritusfidibus oder Lampen, 
sowohl elegante als einfache, sind wieder in 
grosser Auswahl zu billigen Preisen einge- 


troffen bei: 
| F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Rouge végétal surfin, Extrait des fleurs, 
qui conservent la peau — Blane des Perles 
— Rouge de Theatre empfehlen: 


Bötticher & Comp. 


Parfümerie-Fabrik, Ring, Riemerzeile 


a Syrup. 

Aus meiner Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Ro⸗ 
ſenthal iſt in beſter Güte das Pfund zu 
2 Sgr., der Ctr. zu 5 Rtlr. gegen baldige 
Zahlung zu haben: Karlsſtr. Nr. 12. 


N S. Silberſtein. 7 


Neuen Schweizer -Küse, 
holländischen Käse, 

— Limburger Käse, 
Brabanter Sardellen, 
Neue Kranz. Feigen, 
Dalmatiner Feigen 
Johannisbrodt 5 
verkauft im Ganzen und Einzelnen billig: 

Die Handlung 


S. G. Schwartz, 


Ohlauer Strasse Nr. 21. 
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Für Aerzte, Eltern und 
Erzieher. 


Diätetisch- gymnastische Uebungs-Stunden 


für junge Mädchen werden täglich Nachmit- 
tag von 2— 3 Uhr in meiner Anstalt (Al- 


brechts-Strasse Nr. 37) gehalten. 
Gustav Kallenbach. 


Eine moraliſch gute Kinderfrau ſucht ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Näheres ertheilt: verwittwete 
Reiche, Stockgaſſe Nr. 28 zwei Treppen. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
auch dieſes Jahr die zeither rühmlichſt bekannten 
Gänſeleber⸗, fo wie jede Art Wildpaſteten vorrä⸗ 
thig, auch verſchiedenes in Aspik bei mir zu haben 
iſt. Gütige Beſtellungen für Küche und Tafel, 
ſowohl hier am Orte, als auswärts, bin ich gern 
bereit zu übernehmen, und werde das geehrte Ver⸗ 
trauen, deſſen ich mich bisher zu erfteuen hatte, 
gewiß auch für die Folge zu erhalten bemüht ſein. 

Breslau den 28. November 1837. 

Johann Chriſten, Stadtkoch, grüne 
Baumbrücke Nr. 32. 


Demjenigen, der ein Selob Abend Ge 
goldenes Armband, auf dem Wege vom Neumarkt 
bis in die Gegend der Naſchmarkt⸗Apotheke gefun⸗ 
den, und es Neumarkt Nr. 7, 3 Treppen hoch, 
abgiebt. 
Es wünſcht Jemand, gegen ein billiges Honorar, 
gründlichen Unterricht in der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache zu ertheilen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſe unter A. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 

Friſche große Holſteiner Auſtern 
empfingen: a 

C. A. Duckart 8 Komp, 
Albrechtsſtr. Nr. 55. 


Grosse italienische Maronen 
offerirt: 2 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Gezogener Schwefel i 
in ganz dünnen fteifen Faden, das Pfd. 2 ½ Sgr., 
bei 10 Pfd. wird 1 Pfd. Rabatt gegeben, am 
ehemaligen Sardthore ; 

\ F. A. G. Blaſchke. 


Frische französische Trüffeln 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Oxales esculenta, 
oder eßbarer Klee, ein ſehr feines wohlſchmecken⸗ 
des rübenartiges Wurzelgewächs, welches als zar- 
tes Gemüſe verſpeiſet wird, bietet das Pfund für 
5 Sgr. an: 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Burgfeld Nr. 14, 1 
Sonntag den 3. Dezember, eröffne ich meinen Li⸗ 
queur⸗ und Bier⸗Verkauf ıc. s i 

C. F. Klemm. 


Große friſche holſt. Auſtern 


empfing wieder und empfiehlt: 


Chriſt. Gottlieb Müller. 
Große holſt. Auſtern 


in Schaalen empfing mit geſtriger Poſt und em⸗ 


pfiehlt: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Große Goͤrzer Maronen 
empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Aechte Teltower Rübchen 
erhielt wiederum und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz 


Karpfen⸗Strich 
wird alsbald zu kaufen oder gegen dreijährigen 
Karpfen⸗Saamen zu tauſchen geſucht vom Dom, 
Poln, Würbitz bei Conſtadt. 

Ein 7jähriges moldauiſches Reitpferd ſteht zum 
Verkauf: Karlsſtraße Nr. 46, 


Wagen⸗ Verkauf. Ein zweiſitziger brauch⸗ 
barer Staats⸗Wagen iſt für 70 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen. Blücher⸗Platz Ne. 8, Zte Etage zu erfragen. 


Zu vermiethen und den 1ſten Januar zu bezie⸗ 
hen iſt Schmiedebrücke Nr. 10, 2 Stiegen vorn 


heraus, eine ſehr freundliche, gut meublirte Stube, 
nebſt Kabinet, für einen auch zwei Herren, und 


eben daſelbſt vis-a-vis das Nähere zu erfragen. 


£ Angekommene Fremde. 

Den 29. November. Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. 
Schweinitz a. Alt⸗Raudten. Hr. Kameral⸗Dir. Wahl a. 
Hermsdorf. Rautenkranz: Hr. Kaufm. Möller aus 
Muͤnſter. Hr. Kfm. Weiſe a. Suhl. Blaue Hirſch: 
Hr. Lieut. v. Steinhauſen a. Neuſtadt. — Hotel de 


Pologne: Hr. Superintendent Heinrich a. Roſenhayn. 


Deut ſche Haus: Hr. Lleut. Buchwald a. Hirſchberg. 
Gold. Baum: HH. Gutsb. Hohberg a. Ober⸗Stanowltz 
u. Ruprecht a. Eiſendorf. Hr. Graf v. Pfeil a. Ellguth. 
Frau v. Goldfus aus Kittelau. Zwei gold. Löwen: 


Pr. Handlungs⸗-Kommis Thoſt a. Chemnitz, HH. Kaufl. 


Sternberg a. Kempen u. Goradzer a. Kroſchlit. Hotel 
de Sileſie: Hr. Regierungsrath v. Woringen a. Lieg⸗ 
nig. Hr. Part. Duff aus England. Hr. Kammerherr 
Graf von Zedlitz aus Roſenthal. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Mechanikus Felſer a. Burtſcheid. Drei Berge: 
H. Kfl. Peltzer a. Rheydt u. Tavernjer aus Hamburg. 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Saliſch a. Ellguth. Hr. 
Kfm. Harlan a. Reichenbach. Hr. Oberamtmann Braune 
a. Nin kau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Nerlich a. 
Beichau. Hr. Kaufm. Stockmann aus Neuenwerk. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Henſel aus Lublinitz und 
Mirbt a. Gnadenfrei. Gold. Hirſchel: Hh. Kaufl. 
Heide u. Saphirſtein a. Bendzin, Leuchter aus Gleiwitz, 
Rieſenfeld aus Ujeſt, Fernbach aus Ratibor, Knopf und 
Borinskt a. Sohrau. — Gold. Löwe: Hr. Landſchafts⸗ 
maler Thiemer u. Hr. Mechanikus Thiemer a. Dresden. 

Privat- Logis: Albrechtsſtr. 38. Hr. Regim.⸗Arzt 
Dr. Jungnickel a. Neiſſe. Albrechtsſtraße 87. Hr. Dr. 
med. Schnorfeil a. Johannesberg. Junkernſtr. 1. Hr. 
Kfm. Bentheim aus Berlin. Fr. Wilhelmſtraße 6. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Lange a. Kreutzburg. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 


Stadt. BEER 5 weißer, Br Roggen. Bei ſt e. Hafe Bu 

Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Mtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 18. Novbr. 1 22 — 1 15 — 1 6 — — 27 —— 23 — 
Jauer. 25. 1 17 —- 1 7 1 3 —— 3 - 18 — 
Liegntz 24. — — — 1 12 41 4 80— 29 —— 22 — 
Striegau 20. 1 16 — 1 8 — 1 3 —— 25 —— 21 — 
Bunzlau 1 — 2c a re ee 
Löwenberg r ini kam 


etreide⸗ 


Preiſe. 


Breslau den 30, November 1837. 


Höch ſt e r. Mittlerer. Niedreigſter. 
Weizen: 1 RNtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Re. 2 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 
Hafer: 


— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Rilr, 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 


Der werte Abonnements⸗Preis fuͤr die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
r., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. . 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 Thaler 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ 


„Die echleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


